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Abonnements ⸗Einladung. 
* Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 

nn, das Abonnement auf unſere Zeitung 

gaht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 

eſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 

ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 

s⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
Afondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und b 
Mobinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und f 
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er in unparteiiſcher Weife berichten. Für; 
am hochintereſſantes Feuilleton iſt für die B 
Nächſte Deit Sorge getragen. 
* Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
| „Stettiner Zeitung“ 
. sägt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten M 
4 KO Mk. und in Stettin in den Expeditionen! 
Mertel jährlich nur 1,05 Wik, monatlich 
Pf., mit Bringerloh 50 Pf., auch 
de den durch die beſtellenden Poſtboten die! 
Veitungsbezugsgelder eingezogen. N 
x Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
lehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
80 großem Formate erſcheint und den Leſern 
Ane ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
genen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
geitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


2 Die Redaftion. 8 
ET TEE, 


in Wort für die Dentſchen 
Ungarns. 

Man hat bei uns gegenüber den deutſch⸗ 
handlichen Treibereien in Ungarn bis jetzt bei ⸗ 
nuhe durchweg eine faſt übergroße Zurückhal⸗ 
9 gewahrt. Leider hat man das in Ungarn 
mlecht vergolten. Man verletzte immer wieder 
aud immer ſtärker die Gefühle eines Landes 
zud Volkes, deſſen politiſche Freundſchaft man 
Jah trotz aller thörichten Ausfälle überhitzter 
Aatiker an maßgebender Stelle recht gut zu 
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eren 
* deutſchen Zeitungen nothwendig 
machten, haben eine ungleich ſchärfere Tonart 
angeſchlagen als dieſe, haben nicht, wie fie, 
aus, ſchwer verletztem und gereiztem Selbſt⸗ 
NUDE und nicht aus Noth gehandelt, ſondern 
gels reiner Gehäſſigkeit. Gegen fie vorzugehen 
Pr jemand für nöthig befunden. Daß die 
5, elle lediglich herbeigeführt wurden, um 
ie deutſchen Zeitungen mundtodt zu machen, 
noch untrüglicher hervor aus der Art ihrer 
ung und dem Verhalten der Richter, die 
ba wenig Mühe gaben, zu verhehlen, daß es 
An vornherein auf eine Verurtheilung der 
dolzeklagten abgeſehen war. Die deutſche Be⸗ 
delterung Ungarns iſt in heller Auflegung, 
ars Rach Briefen von dort faſt an Verzweiflung 
ent. Es iſt nur natürlich, daß die Blicke 
aß nach dem alten Deutſchland richten. Von 
iet erwartet man einen Widerhall feiner 
„gen, und es wäre falſche Rückſicht, wollten 
sche nach wie vor zu fo unerhörten Vorgängen 
bowvei en. Freilich werden wir uns nach wi: 
＋ üten, in die inneren Angelegenheiten 
und arns uns einzumiſchen; aber es muß laut 
dad klar gejagt werden, daß man bei uns mit 
& emden und Unwillen ſieht, wie unſern 
N Ammesbrüdern in Ungarn begegnet wird. 
5; thöricht das Märchen von dem politiſchen 
eigen der ungariſchen Deutſchen zum 


* ofen und Nyrttzen. 


N aus dem Voltsleben von O. Elſter. 


Nachdruck verboten. de 


ts, als daß man in Berlin auch arbeiten 

ze um zu leben,“ verſetzte die alte Frau, die 
0 Di auf den Tiſch ſtellend. „Aber das faq” 
. Dur; Fritze, die Anna bleibt bei mir —-“ 
AS wollen wir ſehen! Die Anna gehört zu 
erlin ltern und geht mit uns.» Sie ſoll in 
n einen ordentlichen Mann heirathen, der's 
Loch zu etwas gebracht hat. Hier treibt ſie ſich 

nur mit dem Jägerburſchen herum.“ 

chürchteſt wohl die Jägerburſchen ſehr?“ 
16 e die Alte ſcharf. 


Lasrbard ſchlug mit der Kauft auf den Tiſch. 


fer st mich zufrieden mit Eurem Geſchwätz!“ 
ni * rauh. „Ich 
5 * wo ich bleib, da bleiben auch meine 
it dröhnenden Schritten verließ er das 
i Eine Weile hörte man ihn in der 
kammer herumhantiren, dann ſah Anna 
en Haus in ſeinem Sonntagsanzug ver⸗ 
zund den Weg in das Dorf einſchlagen. 
ſchlichen die Stunden bei der gewöhn⸗ 
Joni. ausarbeit dahin. Bei jedem unge- 
0 a ge Auge empor; es 
gen- als habe fie ſelbſt ein Verbrechen be« 
\ an td als 
zarmen komn 
führen. 


ien, um ſie in das Gefängniß 
; Ihre Stiefmutter ſprach mit ihr 
auch nothwendigſten Worte, und wenn ſie 
1 Den. gerade nicht unfreundlich begegnete, 
Fabrerkte Anna doch, daß ihre Mutter ſie 
gen öhniſchen Blicken umlauerte. 

ei; Mittag kehrte Gerhard heim. Sein 


8 ne ernſt, Feine Augen flackerten in un⸗ 
Glanze; er ſchien getrunken zu haben. 
beiſerem Lachen 


warf er den Hut 


6 Monate Gefängniß wurden 


fre 


bin der Herr in der Fa- 


müßten jeden Augenblick die 


— l= nn 


alten 1 % 10 ; durch den Briefträger ins Haus 
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Deutſchen Reich iſt, das werden doch die 
Magyaren ſelbſt uns als Recht zugeſtehen, 
daß wir für einen uns blutsverwandten 
Stamm brüderliche Zuneigung hegen, und das 
werden ſie doch wohl begreifen, daß unſere 
Freundſchaft für Ungarn mehr und weniger 
warm ſein wird, wie wir das Loos unjerer 
ungariſchen Stammesbrüder durch ihre 
magvariſchen Mitbürger mehr oder weniger 
freundlich geſtaltet ſehen. Die Art und Weiſe, 
wie die magyariſch-mationaliſtiſchen Gerichts- 
höfe — denn anders kann man dieſe Tribu- 
nale nicht nennen — dem Verleger Arthur 
Korn mitgeſpielt haben, ſcheint gefliſſentlich 
jeder Billigkeit Hohn ſprechen zu wollen. Im 
Zeitraum von wenig Wochen machte man ihm 
dreimal den Prozeß und verurtheilte ihn in 
allen drei Fällen zu hohen Freiheitsſtrafen 
und ſchweren Geldbußen. 2, 6 und abermals 
ihm nachein⸗ 
ander zudiktirt für Preßvergehen, die man ſich 
bei uns vergeblich als ſolche zu erkennen be- 
mühte. Noch unerhörter war das Vorgehen 
gegen den Redakteur Alwin Cramer. Seine 
Verurtheilung zu 6 Monaten Gefängniß war 


aufſehenerregend genug; daß er aber auf dieſe 


Verurtheilung hin ausgewieſen wurde, bedeu- 
tete einen Rechtsbruch ſchwerſter Art. Die 
Ausweiſung kommt thatſächlich den ruſſiſchen 
Verſchickungen gleich, die auf Veranlaſſung 
des Zaren wegen ihrer Unmenſchlichkeit jetzt 
angeblich aufgehört haben. Eine neue Rechts- 
beugung und Willkür war es, daß man den 
Unglücklichen dann auf Grund dieſer rechts⸗ 
widrigen Ausweiſung wegen Fluchtverdachtes 
verhaftete und einſperrte. Die Regierung hat 
bis jetzt kein Zeichen des Unwillens über dieſes 
geſetzwidrige Gebahren ihrer Organe gegeben. 
Man muß alſo annehmen, daß ſie damit ein⸗ 
verſtanden iſt. Damit aber macht fie ihre deut⸗ 
ſchen Unterthanen zu Bürgern zweiter Maffe, 
Die Magyaren ſollte ihr eigenſtes Intereſſe 
anders handeln laſſen. Ihre deutſchen Mit⸗ 
bürger waren und ſind ihnen Kulturbringer 
und Erhalter geweſen und könnten ihnen das 
werthvolle Element ſein für die Wahrung der 


guten Beziehungen zu Deutſchland, die ja wie 


dir äußere Politik Ungarns ſelbſt deutlich ein- 
ſieht, im Nothfall für die Magyaren der befte 
Rückhalt gegenüber dem von allen Seiten an- 
drängenden Slaventhum wären. Was man 
in der äußeren Politik ſo klug bedenkt, ſollte 
man doch in der inneren nicht jo ganz ver- 
geſſen. 
Zum Tode der Königin Henriette. 
In Brüſſel wurde geſtern Vormittag ein 
feierlicher Trauergottesdienſt zum Gedächtniß 
der Königin Henriette in der St. Gudula⸗ 
Kirche abgehalten. Das Innere der Kirche 


reihe 


war mit Trauerdekorationen aufs eindrucks⸗ 


vollſte ausgeſchmſückt. Den Ehrendienſt ver⸗ 
Ab⸗ſah eine Abtheilung Bürgergurde und Militär te 


in Gala. Im Hintergrunde des großen Chors 
erhob ſich ein Baldachin, rechts von ihm der 
Thron. Der Sarg war im Querſchiff der 
Kirche aufgeſtellt und vom Königsmantel und 
der Königskrone bedeckt. Um 1014, Uhr betrat 
die Geiſtlichkeit die Kirche, bald darauf trafen 
die geladenen Gäſte ein, die Abordnungen des 
Senats, der Kammer und der Gerichtshöfe, 
des diplomatiſchen Korps, 
Zivil⸗ und Militärbehörden. 
der Hof und die Trauerfeier begann. Um 11 
Uhr war dieſelbe beendet. Der König verliez 
mit der königlichen Familie die Kirche. Das 
Publikum zeigte würdige Haltung. Nach der 
Trauerfeier reiſte der König mit Sonderzug 
von dem Bahnhof am Laekener Palais nach 
Bagndres-de- Luchon ab. Bei der Abreiſe 
waren Zwiſchenfälle nicht zu verzeichnen, da⸗ 
gegen wurde in den Straßen Brüſſels eine 
Sympathiekundgebung für die Prinzeſſin 
Stephanie bemerkt. Zahlreiche Perſonen teu— 
gen an ihren Hüten das Bildniß der Prin- 
zeſſin. Dieſe Bilder wurden von den Straßen- 
händlern in großen Maſſen abgeſetzt. Aus 
dem Teſtament der Königin erhält der „B. L. 
A.“ aus Brüſſel noch folgende Einzelheiten: 
Die Königin hat den Haupttheil ihres Baar⸗ 
vermögens im Betrage von 50000 Franks an 
hren alten Leibdiener vermacht. Das Palais 


Darauf erſchien 


„s iſt abgemacht,“ rief er, in acht Tagen 

müſſen wir reiſefertig ſein. Zum erſten trete 
ich die Stelle in Berlin an.“ 
„Du haſt die Stelle erhalten? Du warſt bei 
* RR Frau?“ fragte ſeine Frau er— 
ut. 
„Ja, ich war bei ihr. Aber unter 'ner gnär 
digen Frau habe ich mir etwas anderes vorge— 
ſtellt. Freilich, mit Brillanten und Gold 
ketten hat ſie ſich tüchtig behängt, aber ſonſt 
ſcheint ſie nicht weit her zu ſeinn“ , 5 

„In Berlin jagt man zu jeder Dame gnü- 
dige Frau,“ belehrte ihn ſeine Frau. 
„Na, mir iſtes egal. Ich ſag' auch gnädige 
Frau. Wenn ſie mir nur ordentlich bezahlt.“ 

„Darf man wiſſen, von wem ihr ſpre 
fragte die Großmutter ſpitz. 

„Wirſt es ſchon früh genug erfahren. Aber 
da Du ſo neugierig biſt, kannſt es gleich jetzt 
erfahren. Ich war bei der Frau Baumeiſter 
Mantzel, die mit ihrem Sohne in Pi 
höh logirt — der Herr Sohn kennt Dich übri⸗ 
gens, Anna. Er meinte, Du ſeieſt ein ver- 
teufelt hübſches Mädchen.“ 

Anna erröthete bis unter die Haarwurzeln. 
Sie hatte wohl bemerkt, daß ein junger, 
elegant gekleideter Herr öfter an ihrem Hauſe 
vorüberging und nach ihr ſchaute. Hatte er 
doch ſchon verſucht, mit ihr ein Geſpräch 


knüpfen. © 

„Na, aljo weiter,“ fuhr Gerhard fort. J 
hab' mit der Frau Baumeiſter geſprochen, die 
einen Portier für ihr großes Haus in Berlin 


ſucht, und da der Herr Sobz ihr zuredete, hat! 


lie mir. die Stelle zugeſagt, wenn ich zum 
erſten nächſten Monats in Verlin ſein könnte.“ 


„Welch ein Glück!“ rief lachend Frau Ger: 


hard aus. . 5 
ess mag für gewiſſe Leute ſchon ein 
ſein, wenn ſie hier aus der Luft kom 


t auf den meinte die Großmutter ſpig. „Ich will auch lebhaft. „Ein 
nicht weiter drein reden: acht in Werl erl. 


ſeht, wohin 


ihr ; 
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die Miniſter, die 
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in der Rue Marteau zu Spaa, wo die Königin 
in den letzten zehn Jahren gewohnt hat, und 
wo ſie auch geſtorben iſt, fällt nebſt Inventar 
an den Sekretär Baron Goffinet, der bereits 
den Marſtall erhalten hat. Die Schmuckſachen 
gehen an die drei Töchter Luiſe, Stephanie 
und Klementine über. 

Der Brüſſeler „Etoile belge“ bringt einen 
längeren Artikel über den Zwiſchenfall der 
Prinzeſſin Stephanie mit dem Könige Leopold, 
in welchem das Blatt die verſchiedenen Preß— 
Kommentare bedauert und die Blätter auf- 
fordert, kaltblütig zu bleiben. Der Zwiſchen⸗ 
fall in Spaa ſei eine ausſchließlich interne 
Familienangelegenheit und die Oeffentlichkeit 
habe ſich damit nicht zu befaſſen. „Laſſen wir,“ 
ſo ſchließt der Artikel des Hofblattes, „der Zeit 
freien Lauf“. 

Wie aus Wien berichtet wird, hat nach 
dem bekannten Zwiſchenfall in Spaa die 
Gräfin Lonyay den Wunſch geäußert, zum 
Zeichen ihrer Kindesliebe der verſtorbenen 
Königin Henriette in der zweiten Heimath der 
Gräfin in dem ihrer Tochter gehörigen Schloß 
Hetzendorf bei Wien mit Zuſtimmung des 
Kaiſers Franz Joſef ein Denkmal zu errichten, 
deſſen Koſten die Gräfin Lonyay und ihre 
Tochter tragen wollen. 


Die Depreſſion in Transvaal. 

Aus Pretoria, Ende Auguſt, ſchreibt 
uns unſer ſtändiger Mitarbeiter: Der Trans- 
vaal ſteht zur Zeit unter dem Zeichen einer 
ſehr ausgeſprochenen Depreſſion; dieſe macht 
ſich aber keineswegs etwa nur bei den Buren 
bemerkbar, ſondern in erſter Linie bei dem 
engliſchen Theil der Bevölkerung, und man 
muß zugeben, daß Grund dazu vorhanden iſt. 
In kaufmänniſchen Kreiſen herrſcht zunächſt 
große Erbitterung darüber, daß dem Handel 
noch immer recht läſtige Feſſeln angelegt ſind. 
Die Verſorgung von Johannesburg und Pre: 
toria mit Waaren iſt zur Zeit bedeutend 
ſchlechter, als ſie vor ſechs Monaten war, wäh⸗ 
rend man doch hätte annehmen ſollen, daß 
mit Beendigung des Krieges, Heimſendung 
vieler Truppen 2c. die Eiſenbahnen für den ge⸗ 
wöhnlichen Verkehr viel freier ſein ſollten als 
früher. Der Grund dürfte wohl darin liegen, 
daß der gegenwärtige „Direktor für Verſor⸗ 
gung der Zivil⸗Bevölkerung“ ein ganz unfähi⸗ 
ger Menſch iſt, der auch, abgeſehen von ſeinem 
Mangel an Organiſationstalent, als Militär 
nicht die geringſten Kenntniſſe von Handels⸗ 
angelegenheiten beſitzt. Die Handelskammern 
von Transvaal, wie die von Durban, Eajt 


London u. ſ. w., beſtürmen Lord Milner daher 


mit Geſuchen, das Amt dieſes Direktors über⸗ 
haupt nunmehr abzuſchaffen und den Kaufleu⸗ 
ten zu geſtatten, ſich ſelbſt zu helfen. Dieſen 
Vorſtellungen wird ſich Lord Milner nicht 
lange verſchließen können, doch iſt zu befürch⸗ 
ten, daß bei Abſchaffung des betreffenden 
Poſtens die Verwirrung bei dem Gütertrans⸗ 
port ſehr überhand nehmen wird, da eben die 
Eiſenbahnlinien nicht im Entfernteſten in der 
Lage ſind, den enormen Güterandrang zu be- 
wältigen. In den Johannesburger Minen⸗ 
kreiſen iſt die Unzufriedenheit nicht minder un⸗ 
verkennbar. Die Frage der Beſchaffung der 
ſchwarzen Arbeiter wird von Tag zu Tag 
brennender und die Behörden ſind nicht in der 
Lage, irgend etwas zu thun, um den Minen zu 
helfen. Von den benöthigten 100 000 Arbei- 
tern konnten bisher trotz aller Mühe nur etwa 
35 000 beſchafft werden, alſo nur etwa ein 
Drittel der im Ganzen benöthigten Anzahl. 
Die Kaffern ſind eben während des Krieges 
von Engländern und Buren ſo gut bezahlt 
worden für ihre Dienſte als Wagenführer, 
Pferdeknechte u. ſ. w., hauptſächlich aber für 
ihre Thätigkeit als Spione, daß ſie noch nicht 
zur Arbeit gezwungen ſind; außerdem haben 
ſie in den letzten Jahren ſtets gute Mais⸗ 
Ernten gehabt, und bei der ſprichwörtlichen 
Faulheit der Kaffern ſind ſie nur dann als 
Arbeiter zu haben, wenn die Noth ſie dazu 
treibt. — Die Behörden hätten ein einfaches 
Mittel an der Hand, um die Kaffern zur Arbeit 
zu zwingen, nämlich hohe Beſteuerung derfel— 
ben; aber da der Schutz der Eingeborenen nun 
einmal das Feldgeſchrei in England iſt, ſo 


Aber das ſag' ich Euch, mein Haus behalt ich, 
ſeht zu, woher ihr das Geld zu der Reiſe 
iegt.“ 
„Oho, damit hat's keine Noth,“ rief Ger: 
hard lachend und warf einige Goldſtücke auf 
den Tiſch. „Will Dir auch einen Goldfuchs 
da laſſen, Alte.“ 
müthigkeit hinzu. s 
„Mag Dein Sündengeld nicht,“ entgegnete 


die Alte 
„Sündengeld? — Oho, das iſt's nicht, Alte 
— ehrlich verdient iſt's. er junge Herr 
Mantzel hat's mir gegeben als Reiſevorſchuß, 
wie er ſagte.“ 3 | 
„Das muß ja ein gewaltig nobler Herr jein. 


ſetzte er mit rauher Gut⸗ 


“Ai 
1 
1 


I 


und Kartoffeln anhacken. Deine Eltern haben 
gewiß noch Manches vor der Abreiſe zu be 
ſprechen.“ 
Sie ſchlürfte davon, 
preßtem Herzen. 
Mit fieberhafter Eile betrieben die Eheleute 
den nächſten Tagen die Vorbereitungen zur 
Abreiſe. Anna mußte bei dem Packen der 
Sachen tüchtig mit zugreifen. Einige Male 
kam der junge Herr Mantzel, ein hochaufge⸗ 
ſchoſſener Jüngling von einigen zwanzig Jah⸗ 
ren in übereleganter Toilette und fragte Ger⸗ 


Anna folgte ihr mit ge— 


f 


in 


anzu- hard, ob er auch pünktlich in Berlin fein könne. nicht möglich. 
Seine dunklen Augen ruhten dann mit freund- hört haben, 
lichem Lächeln auf der ſchlanken, jugendlichen wäre, oder 


Geſtalt Annas, die unter dem u 

jedesmal erröthete. 

„Sie kommen doch mit nach Berlin, 

ſchönes Kind?“ fragte er ſie einmal. „Es 

würde mich ſehr freuen, wenn ich Sie in Ber⸗ 

lin wieder begrüßen dürfte.“ 

Ich weiß nicht, ob ich mitgehe,“ 

Anna ſtockend. 5 1 

„Ei natürlich mrüfen Sie mitgehen,“ rief er 
„ ſo ſchönes Mädchen, wie Sie. 
in ſchon fein Glück h 


En 2 een ne 


ngenirten Blick 


mein 


entgegnete 


——— re 


ſcharf. 


de a ne 


Sonnabend, 27. September. 
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kann fie ſich zu jolchen Maßregeln nicht ent ſetz Fälle hefugter Vorenthaltung nicht treffen 
ſchließen. Der Hauptgrund aber, warum an will. Bezüglich der Krankenkaſſenbücher und 
eine ruhige, ungeſtörte Entwickelung des ſälterer Zeugniſſe muß gleiches gelten. 
Transvaals vorläufig noch nicht gedacht wer⸗ Anders iſt hinſichtlich der Markenverwen⸗ 
den kann, iſt die beſtehende Ungewißheit und] dung zu urtheilen. Hier erſcheint der Arbeiter 
Unruhe betreffs fernerer Steuern. Es iſt un- nicht als Gläubiger des Unternehmers, der 
erklärlich, warum die engliſche Regierung] Arbeitgeber erfüllt mit dem Markenkleben 
nicht endlich mit der Sprache herausrückt und eine öffentlich rechtliche Pflicht. Die Anwen⸗ 
offen erklärt, welchen Antheil an den Kriegs- dung der privatrechtlichen Vorſchriften über die 
koſten fie der neuen Kolonie (nämlich Trans- Quittung auf öffentlich -rechtliche Leiſtungen er⸗ 
vaal, denn die Oranjefluß⸗Kolonie iſt bekannt-] ſcheint nicht als angängig. Mithin iſt auch 
lich nicht in der Lage, auch nur das Geringſtef § 273 B. G. B. nicht anwendbar. Alſo kann 
hierfür aufzubringen) aufbürden will. Es iſt] weder Quittung gefordert, noch können die 
in vager Weiſe erklärt worden, dieſer An- Marken, geſchweige denn die Karte, zurückbe⸗ 
theil würde ſpäterhin je nach der Entwickelung] halten werden. Den Beweis der Markenver⸗ 
des Landes feſtgeſetzt werden; damit iſt aber wendung wird ſich alſo der Arbeitgeber anders 
ein Element der Ungewißheit geſchaffen, wel-] weit ſichern müſſen. Ebenſowenig kann über die 
ches auf den Unternehmungsgeiſt geradezu | Rückgabe des Arbeitsbuches oder über Aus⸗ 
lägmend wirken und damit die Entwickelung] ſtellung einer. Arbeitsbeſcheinigung Quittung 
ſehr hindern muß. Die Bevölkerung des] beanſprucht werden, da hier die Pflicht zur 
Transvaal iſt denn auch keineswegs geſonnen,] Aufbewahrung und zur Ausſtellung auf öffent⸗ 
ſich damit zufrieden zu geben, ſie verlangt in lich rechtlicher Vorſchrift beruht. Alſo beſteht 
ſehr beſtimmter Weiſe ſofortige Aufklärung] auch kein Zurückbehaltungsrecht (SS 107, 118 
über die zu 8 Schuld und in Verbin- G.⸗O.). Sachen des Arbeiters (Werkzeug, 
dung damit fordert ſie die Veröffentlichung] Kleider) darf der Arbeitgeber bis zur Deckung 
eines Budget⸗Voranſchlages und die endgül- eines ihm vom Arbeiter zugefügten Schadens 
tige Feſtſtellung von Steuern, Zöllen, Bahn-] nur dann zurückbehalten, wenn der Arbeiter 
frachten u. ſ. w. Es wird bitter darüber ge-] mit ihnen vertraglich Sicherheit beſtellt hat. 
klagt, daß, obwohl der Transvaal ſchon ſeit z 2 
nahezu zwei Jahren annektirt ſei, noch nicht 
einmal, wie erwartet wurde, die Reviſion 
des Zolltarifs vorgenommen worden ſei, und 
das, obwohl gerade dieſer Zolltarif der Buren 
ſtets für die engliſche Politik ein Stein des, 
Anſtoßes geweſen ſei. Zur Zeit ſcheint die 
Eniführung einer Einkommenſteuer erwogen 
zu werden, was daraus geſchloſſen werden 
kann, daß die kapitaliſtiſche Preſſe vom Schlage 
des „Johannesburg Star“ in großer Erregung 
dagegen Stellung nimmt. Unter dem Buren- 
Regime beſtand eine Kopfſteuer von ganz 
gleichmäßiger Höhe für Arm und Reich, und 
dies ſcheint offenbar den Kapitaliſten der 
ideale Zuſtand zu ſein. Man darf darauf ge- 
pannt ſein, ob Lord Milner und ferne der⸗ 
zeitigen Rathgeber ſich auf die Dauer Fapita- 
liſtiſchen Einflüſſen verſchließen und die Be⸗ 
ſteuerung in einer Weiſe durchführen werden, 
welche die Laſten auf Arme und Reiche in ge⸗ 
rechter Weiſe vertheilt. 


Zurückbehaltungsrecht der 
Arbeitgeber. 


Gewerberichter Dr. Schalhorn erörtert 
aufs neue in der „Sozialen Praxis“ anläßlich 
von Streitfällen, die vor dem Berliner Ge- 
werbegericht verhandelt werden, das Zurück⸗ 
behaltungsrecht der Arbeitgeber. Es handelt 
ſich dabei zunächſt um die Frage, ob der Arbeit⸗ 
geber ihm übergebene Arbeitspapiere (Quit⸗ 
tungskarte, Krankenkaſſen- und Arbeitsbuch 
u. f. w.) bei der Entlaſſung des Arbeiters zu⸗ 
rückbehalten darf, wenn dieſer ablehnt, über 
den Empfang zu quittiren. In ſolchem Falle 
iſt die Rechtslage folgende: Hat der Arbeiter 
ſeine Quittungskarte dem Arbeitgeber zur Ver⸗ 
wahrung übergeben — gleichviel, ob aus freien 
Stücken oder auf Verlangen des Arbeitgebers 
— ſo kann der Arbeitgeber über die Rückgabe 
Quittung verlangen. Der § 368 des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs beſtimmt ganz allgemein, 
daß der Gläubiger (alſo hier der Arbeiter, 
dem der Anſpruch auf Rückgewähr der Karte 
zuſteht) auf Verlangen gegen Empfang der 
Leiſtung ein ſchriftliches Empfangsbekenntniß 
(Quittung) auszuſtellen hat. Gegen Empfang. 
d. h. Zug um Zug; alſo kann gemäß 8 273 
B. G.⸗B. der Arbeitgeber die geſchuldete 
Leiſtung (Herausgabe der Karte) verweigern, 
bis die ihm gebührende Gegenleiſtung (die 
Quittung) bewirkt wird. Eine öffentlich 
rechtliche Beſtimmung, die dem entgegenſtünde, 
giebt es nicht. Das Zurückbehaltungsverbot 
des § 139 Abſ. 2 des Invalidenverſicherungs⸗ 
geſetzes bezieht ſich nur auf den Fall der Vor⸗ 
legung, nicht aber auf den der Verwahrung 
der Karte. Und aus dem Wortlaut der Straf- 
beſtimmung des § 181 Abſ. 4 daſelbſt: 
„ . Strafe .. trifft .. . Perſonen, welche dem 
Berechtigten eine Quittungskarte widerrecht⸗ 
lich vorenthalten“ — ergiebt ſich, daß das Ge⸗ 


Aus dem Reiche. 

Auf das Begrüßungstelegramm, das der 
Großherzog von Oldenburg aus Anlaß der 
Tagung des Schulſchiffsvereins an den Kaiſer 
abſandte, iſt folgende Drahtantwort aus 
Rominten eingegangen: „Die patriotiſche Ge 
ſinnung des Telegrammes, welches Du als 
Vorſitzender des Deutſchen Schulſchiffvereins 
aus Anlaß ſeiner dritten Tagung an mich ge⸗ 
richtet, erfüllt mich mit aufrichtiger Befriedi⸗ 
gung. Ich rechne auch ferner auf die wirk⸗ 
jame Arbeit des Vereins und bitte den Vereins- 
mitgliedern meinen Dank freundlichſt über⸗ 
mitteln zu wollen. Wilhelm.“ Wie die 
„Danz. Zeitung“ mittheilt, hat ſich der Kaiſer 
bald nach ſeiner Ankunft in Rominten tele⸗ 
graphiſch unter dem Ausdruck herzlicher An⸗ 
theilnahme nach dem Befinden des erkrankten 
Oberpräſidenten v. Goßler erkundigt, worauf 
ſeitens der Familje telegraphiſche Bericht⸗ 
erſtattung erfolgt iſt. — Der Großherzog von 
Baden iſt geſtern Abend in Straßburg einge 
troffen, um an den Diviſionsmanödvern bei 
Zabern theilzunehmen. Der Großherzog wurde 
voin Statthalter empfangen und begab ſich 
unter den Hochrufen des Publikums in das 
Statthalterpalais. — Der deutſche Kronprinz 
wird auch in dieſem Jahre, wie im vorigen, 
Jagdgaſt des Herzogs Karl Theodor in Baiern 
ſein und ſich am 30. d. Mts. nach Schloß Kreuth 
begeben. Frau Profeſſor Linnemann im 
Frankfurt a. M. erhielt aus Rominten ein 
vom Kammerherrn der Kaiſerin, Graf Mu 
dinen, unterzeichnetes Telegramm, worin das 
Kaiſerpaar ſeine Theilnahme für den ſchweren 
Verluſt ausdrückt, und dem verſtorbenen Gat⸗ 
ten, der die Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche 
mit ſo herrlichen Glasmalereien und Moſaiken 
geſchmückt, ein dankbares Andenken zu bewah⸗ 
ren verſpricht. — Wilhelm von Oechelhäuſer, 
der bekannte frühere nationalliberale Reichs⸗ 
tagsabgeordnete, iſt geſtorben. — Der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Kongreß in Kaſſel beſchloß, die große 
Liebesgabe von 21980 Mark der evangeliſchen 
Gemeinde Villach in Kärnten zuzuwenden. 
Die nächſte Generalverſammlung der Guſtav⸗ 
Adolf-Stiftung wird in Hamburg abgehalten 
werden. — Das amtliche „Dresdener Journal“ 
theilt mit, daß in Folge der vom Landtag mehr⸗ 
fach gegebenen Anregungen zwar Erwägungen 
über eine Perfonentarifreform im Gange ſeien, 
aber noch keinerlei bindende Beſchlüſſe gefaßt 


meinderath den Antrag der Sozialdemokraten 
auf zeitweilige Aufhebung der Fleiſchſteuer 
mit großer Mehrheit abgelehnt. — Der aus 
dem e e bekannte Wacht⸗ 
meiſter Marten ſowie der Sergeant Hickel wer⸗ 
den nach Hamburg ziehen. Marten fand 
bereits in einem Getreidegeſchäft eine An⸗ 

ſtellung, Hickel hat Ausſicht, als Zollbeamter 
beſchäftigt zu werden. Auch der junge Marten 
wird ſpäter nach Hamburg kommen. In 
Poſen beſchloß geſtern die Stadtverordneten⸗ 


Die Großmutter unterbrach das Geſpräch, hatte er ihr noch ewige Liebe und Treue ge- 
indem fie mit einem Bündel Gras, das ſie ſſchworen und er log nicht, ſeine guten, treuen, 
draußen geſchnitten, den jungen Herrn rück. braunen Augen konnten nicht lügen! a 
ſichtslos bei Seite drängte. Weshalb aber kam er nicht? Weshalb ließ 

„Um Entſchuldigung, junger Herr,“ ſagte fie) er nichts von ſich hören? j 

„Hier giebt's alle Hände voll zu thun] Zwei Tage vor der Abreife kam es zwiſchen 
und Sie halten die Anna nur von der ihren Eltern und der Großmutter zu einem 
Arbeit ab.“ heftigen Auftritt. Die alte Frau wollte Anna 

Herr Mantzel entfernte ſich, indem er Aung nicht mit nach Berlin ziehen laſſen, die Eltern 
lachend ein „auf Wiederſehen in Berlin“ zurief. wollten nicht dulden, daß ſie zurückblieb⸗ 

Anna befand ſich in tiefer, ſeeliſcher Er Anna wußte ſelbſt nicht, wie ſie ſich entſcheiden 
regung. Immer näher rückte der Tag der Sollte. Einerſeits fühlte fie ſich verpflichtet, 
Abreiſe, faſt acht Tage waren ſeit dem Knapp ihren Vater, der ihr bis auf die letzte Zeit 
ſchaftsfeſt auf der Böſenburg verfloſſen und immer freundlich und gütig begegnet war, 
noch hatte fie Hans Allmers nicht wieder- nicht zu verlaſſen, andererſeits hielt ihre Liebe 


2° Komm, Aunchen, wollen in den Garten gehen geſehen oder eine Botſchaft von ihm erhalten. zu Hans Allmers und die Anhänglichkeit an 


die Heimath ſie hier feſt. Mit Bangen ſah ſie 
dem Leben 5 . h lden d. Stadt ze 
hl auch eine Gelegenheit zu einer kurzen gegen, wo fie keinen Menſchen kannte. Sie 
Begrüßung Kg f ſie ſich Lag wußte ſich ſelbſt dieſes Bangen nicht zu erklä⸗ 
für Tag faſt die Augen nach ihm aus, er ließ ren, kannte ſie doch die Gefahren nicht, welche 
ſich nicht ſehen und ließ auch nichts don ſich Ne in der großen Stadt umlauerten, wußte fie 
hören 8 ing von > parken er en der je 
5 bemächtigte ſich ihrer. und Unruhe, welche jeden erwarten, der in 
Nen an alte aeg Je an Trike dor ee eee de ur 
hatte in letzter Zeit verſchiedene Geſchichten ge⸗ fing . i be 
hört, daß Wilderer und Forſtbeamte zufanı- Me ie oft hart und angeftrengt arbei⸗ 
mengetreffen * e ri ten, aber die unbekaunten Verhältniſſe flößten 
AB ihm 3 nel n > A ihr eine fajt unheimliche Angft ein. Und dazu 
wenn er gar don Wilden er dieſe entſetzliche Ungewißheik über das Schick 
jchoifer. -— Das Blut drang ihr stürmisch zu ſab des gelebten uc b tie ib 
Herzen, daß ſie nach Athem rang. Sie mußte „aß ‚tor, Beten fie, 24 fragte, un 
immerfort an die Nacht denken, in der ihr eee nu ine a n unbgufbar 
Vater mit Bartels und Hinrichs im Wald ge⸗ genug ſei ibn Au verlaſſen da wußte fie 
weſen war, ſie hörte ſtets noch den Nachhall 
des Schuſſes — doch nein, nein, das war ja 
ganz unmöglich!, N 
Oder, wenn er ihr untren geworden wäre? 
— Doch auch dieſen Gedauken wies ſie weit 
von ſich. en Grund ſollte er haben, ihr 
untreue zu werden? Bei ihrem letzten Abichied 


Sonſt war er faſt alle Tage an ihrem Haus 
vorübergegangen und des Abends hatte ſich 


aus dem Zimmer, aus dem Hauſe und erſt 
am Waldesſaum hielt fie inne, warf ſich in 
das Gras und weinte lange bitterlich, bis ſie 
aus dem Gebet zu dem lieben Gott neues Ver⸗ 
trauen, neuen Muth ſchöpfte. 
| (wortjeßung folgt.) 


Pe ee . ee er 


worden ſind. — In Stuttgart hat der Ge | 


zu erwidern. Sie ſchluchzte laut auf und eilte 


31. Auguſt 1902 wurden produzirt 5 456 533 Vizekönig Tſeng mit zwei Bataillonen Shanſi⸗] und Erfahrungen geſchöpfte Darſtellung der beth“, Frl. Ottilie Dvorak. Daß fie] Sekunde. Folternde Qualen d chl 
Tonnen gegen 5216639 To. im gleichen Zeit- Garde außerhalb der Mauern von Tſchengtufu]Erſatzverhältniſſe als ein Anhalt, insbeſondereſ äußerlich kaum dem Bilde der holden, thüringi-| Herz bei dem Gedanken, daß er in 


raum des Vorjahres. auf die Boxer und ſchlug fie.) Das chineſiſche beim Schriftwechſel mit den Polizeibehörden ſchen Fürſtentochter entſprach, welche in ihrer ben Jahr die Prieſterweihe erhalten fol 
L— Wie der „Germ.“ aus Rom berichtet | Auswärtige Amt erklärt, dies militärische Vor⸗ willkommen jein. rührenden Demuth ſo anziehend und ergreifend er ſie verliert für ewig. Inbrü 9 
wird, erhielt der Bürgermeiſter in Mantua] gehen gegen die Rebellen ſtoße auf keinen n ch der Obſtkultur. Aus wirkt, wollen wir ganz außer acht laſſen; die es immer wieder „Dona nobis pacem! 
vom deutſchen Kaiſer einen Brief ſowie eine] ernſten Widerſtand. der Praxis für die Praxis bearbeitet von Hauptſache für die Beurtheilung der Leiſtung — u 


Spende von 1000 Lire für das Virgil⸗Denkmal. Wie aus Waſhington gemeldet wird, Nicolas Gaucher, Beſitzer und Direktor der iſt ihre geſangliche Befähigung, welche zur Zeit 1 Tief Me 

— Sngefits_ der Steifhtheuerung bat mußte fi in Sndiemapolis der Fraſpen t Dost und Gattenbauichule in Snutgart doch auf einem fo niedrigen Stande ſich be. fon die Sanne ane die Se 
Gutsbefiger Dau, Hohenſtein zum Hamburger Rooſevelt einen kleinen Abſceß am Fuß ope-| Dritte, neubearbeitete und vermehrte Auflage. findet, daß fie ſolche Partien wie die der „Elifa- der Bäume über die Wege Die mit Fed 
Parteitage der Freiſinnigen Volkspartei fol-|riren laſſen, die Operation iſt glücklich ber- Mit 612 Original⸗Holzſchnitten und 16 Tafeln.] beth“ nur als Kammerſängerin, d. h. im ſtillen duft durchtränkte Luft hat etwas fi 
enden Antrag geſtellt: Angeſichts der Un- laufen und das Befinden des Präſidenten nach] Berlin 1902, Verlag von Paul Parey. Gebun⸗ Kämmerlein ſich ganz allein vorzutragen rauſchendes, etwas ſchwere, wohlige Mud 
larheit, die in weiten Kreiſen herrſcht über die derſelben iſt durchaus befriedigend. Rooſevelt den, Preis 22 Mark. Es will gewiß nichts Ge⸗ wagen darf. Wir können uns jedenfalls nicht für alles Lebende Leise flüſtern die N 
Urſachen der jetzigen 1 ſowie hat weniger Schmerzen als in den letzten ringes beſagen, wenn ein Werk über Obſt- erinnern, ſolche wenig zureichende „Eliſabeth“ der Bäume, irgendwo im Buſch ſing 
um die Urſachen etwaiger ſpäterer Fleiſch- Tagen. Der Zug, in dem der Präſident nad) kultur von über 1000 Seiten Umfang in! hier gehört zu haben. Sapienti sat est. Nachtigall ihr ſehnfüchtiges Minnelied i 
theuerungen ſtets rechtzeitig und richtig erken⸗ Washington reift, paſſirte vorgeſtern Abend wenigen Jahren eine dritte Auflage erlebt, H. W. fern her wie aus einer anderen Welt hört Ma 
nen zu können iſt es im Intereſſe der Konſu. Richmond in Indiana und traf geſtern Nach- das iſt ein beiſpielloſer Erfolg, der nur einen divine Kirchenglocke — Abendläuten. Auf en 
menten und Produzenten erforderlich, durch mittag in Waſhington ein. Grund haben kann in der unübertroffenen D bi alten ſteinernen Bank ſitzt eine ſchlanke, MUS 
regelmäßige Zählungen in kurzen Zeit nl — Güte des Gebotenen. Gaucher iſt ein durch ona nobis pacem. über ds 


räumen feftzuftellen: J. wie groß der Beſtand — - — und dich praktiſcher Mann, der genau weiß Von Erich Weſtpha l- Stettin 1 10 träumend läßt ſie ihre 8 5 
: 1. wie gr a RER. 7 . ann, u weiß, on Eri € al- Stettin. oße, mächtige Prag ſchweifen, welches Mi 
an Zuchtvieh iſt; 2. wie groß die daraus er⸗ Provinzielle Umſchau. worauf es im Garten ankommt, unbeſtätigten Heute habe ich ihn wieder geſehen, es war aden is a m 


ielte Produktion und 3. wie viel Thiere in Ueber den Nachlaß der am 16. Auguſt Theorien kein Ohr leiht und nur das Bewährte in der ſechſten Abendſtunde. Von einem In kurzen Pauſen wendet ſie den Blick 
bgang gekommen find für die verſchiedenen 1902 in Treptow a. R. verſtorbenen Hotel- empfiehlt. Der Leſer wird erſtaunt fein, wie Krankenbeſuch kommend, kam id über die ſpäht erwartend den Pfad hinab. — Nun 
Verwendungszwecke.“ Die „Nationalliberale beſitzerin verwitweten Frau Martha Kindler, ſich an der Hand der Gaucher'ſchen Unterwei“ große Kettenbrücke, welche die Moldau über- er doch bald kommen — Bohumil. Es NE 
Korrefp. deutet an, daß über einen Vorſchlag, geb. Trächtler, verwitwet geweſenen Rein“ ſungen ſcheinbare Schwierigkeiten leicht löſen, ſpannt. In Prag herrſchte das bekannte leb. Abendmeſſe vorbei und dann hatte er 1e 
der ähnliches vorſieht und auch auf Einfüh- hold, iſt das Konkursverfahren eröffnet. — er wird überraſcht fein, in wie kurzer Zeit er hafte Korſo- Treiben, hauptſächlich auf „Dem ſprochen, ſich fortzuſtehlen aus der seren 
rung rationeller Veröffentlichungen über Im Somminer See find die Beſitzer Peplinskif durch Gaucher's Handbuch ſein gärtneriſches Graben“ und der „Ferdinandſtraße“. Deutſche Kloſterordnung — zum letzten Mal. Mol 
Futtermittelſtatiſtik abzielt, eine Verſtändi⸗ und Schulfech aus Windorp bei Bütow Können vermehrt, er wird glücklich darüber und Slaven, einige ungariſche Typen, lebhaft erhält er die Prieſterweihe. Da — ein 
gung zwiſchen den verbündeten Regierungen beim Fiſchen ertrunken. — In Holzfatbenljein, wie bald und wie gewaltig die Ernten in wogte es auf und ab. Schöne, üppige Czechin⸗ ſchen auf dem Kiesweg, ſeine ſchlanke G 
in der Anbahnung begriffen ſei. bei Schmolſin in Hintervommern wurde ein ſeinem Obſtgarten nach Quantität und Qua- nen rauſchten vorüber, feltener ſieht man eine erſcheint in der Dämmerung. Tieftraurſh 
er Unterrichtsminiſter hat an eine Re. Eigenthümer in Haft genommen, der in drin- lität ſteigen. Die Bearbeitung des Werkes hat Deutſche. Herren im Gehrock und Camera — ſein Blick, wie er ihr die Hand küßt; wol, 
gierung des Oſtens betreffs des Züchtigungs- gendem Verdachte ſteht, verſucht zu haben, ſeine viele Jahre in Anſpruch genommen, ebenſo die bald hört man ein „Ma-nzta“, bald wieder ſitzen fie eine Weile beiſammen. Tiefe An 
rechtes der Lehrer nach der „Danz. Ztg.“ ver- Frau zu vergiften. Dieſelbe bemerkte in ihrem Herſtellung der Zeichnungen, welche in meiſter⸗ ein „Habe die Ehre“ aus der Menge. Man keit und quälendes Weh durchtobt ihn, MIT 
fügt: „Ich kann es nur billigen, daß die kgl.[ Kaffee am Grunde eine körnige Maſſe, die, haften Holzſchnitten reproduzirt find. Das promenirt, trifft Bekannte plaudert und flirter ihre vertrauten lieben Augen vor ſich I 
Regierung die Lohrer gegen unberechtigte Be- dem Hunde vorgeworfen, deſſen Tod ver-] Buch iſt alſo auch nach ſeiner äußeren Aus- Mit niedergeſchlagenen Augen kamen fie da- Mühſam verbirgt fie hervorquellende Thrall, 
ſchuldigungen der Ueberſchreitung des Züchti⸗ 1 haben ſoll. Die Eheleute lebten, wieſſtattung von beſonderem Werth, und in Rück⸗ her, die Brüder vom Hradſchin. Es waren zu- „Ich bitte Dich, ſei ſtark — ach könnte ich, 
gungsrechtes nachdrücklich in Schutz nimmtſerzählt wird in häufigem Unfrieden. — Im ſicht auf das Gebotene iſt der Preis ein außer- meiſt jüngere Geſtalten; junge Leute dem doch ſelber ſein“, fleht ſeine Stimme. 
und geeignetenfalls ſtrafrechtliche Verfolgung] Wahlkreiſe Kolberg⸗Körlin it für die ordentlich niedriger. Einen großen Fortſchritt Prieiterftand gewidmet. Zuletzt kamen einige kann und will Dich nicht laſſen“, entgegnen 
herbeiführt. Die kgl. Regierung wird aber nächſte Reichstagswahl von den Sozialdemo-| bedeutet wiederum die neueſte, dritte Auflage. Pater. Sie gingen zum Dienft in der Lud- und ihre Arme umſchlingen in glühen 
guch nicht verfehlen, darauf zu halten, daß die [kraten ein Herr Rohrlack aus Stettin als Kan. Rein äußerlich kennzeichnet ſich dieſer gewal. millakirche! Ein ſeltſamer Anblick, dieſe Ge- Leidenſchaft ſeinen Hals. „Und doch ag 
Lehrer die Anwendung von Züchtigungen didat in Ausſicht genommen. — Der Nektor tige Fortſchritt in der Vervollkommnung ſchon ſtalten im Kloſtermantel inmitten der heiß⸗ habe keine Rechte — die Rechte der Kirche 
wegen mangelhafter ſprachlicher Leiſtungen, Eichler in Greifenhagen iſt zum Rektor dadurch, daß die Zahl der Abbildungen von bulſtrenden Welt. Ernſt und blaß ſahen ſie vielleicht älter und heiliger — ich gli 15 
insbeſondere auch den Kindern gegenüber, der Schulen in Delitzſch gewählt. — In Al t⸗ 526 auf 612 geſtiegen iſt, die Zahl der Seiten alle aus, an der Seite hatten fie den Roſen- gehe zu Grunde ohne Dich.“ Heftiges Sch. 
deren Mutterſprache nicht die deutſche iſt, durch⸗[damm beging geſtern der Schlächtermeifter | von 928 auf über 1000, und daß 20 Lichtdruck⸗ franz. Sie gingen zu Zweien, deutlich er- zen erfaßt fie nach dieſen Worten. Boh 1 
aus vermeiden. Ebenſo iſt nicht jedes Wider- Karl Waurich ſein 50jähriges Meiſterjubi⸗ abbildungen auf Tafeln ganz neu dem Werke kannte ich ihn wieder, vorn gleich in der erſten gefoltert von namenloſer Pein, iſt nicht 5 
ſtreben der Kinder, ſich einer körperlichen Süd; läum. — Die vierte Stolper kirchliche Konfe⸗ beigefügt wurden. So ſei die neue Auflage Reihe. Es war eine große, ſchlanke Geſtalt; zu ſprechen, er preßt fie wild an ſich und 
tigung zu unterwerfen, ohne Weiteres als Un. renz findet am 2. Oktober in Stolp ſtatt der Oeffentlichkeit übergeben, mit dem auf- ein eigenartiges und feſſelndes Geſicht. Ein heißer, langer Kuß vereinigt fie, als wol 
botmäßigkeit zu betrachten und zu beſtrafen, und ſind dazu Vorträge zugeſagt: von Paſtor richtigen Wunſche, daß viel Segen aus der] paar Augen ſchauten daraus hervor, welche ſie ſich nimmer laſſen. Bohumil hat Alles 
und es wird vielmehr in jedem Falle zu prüfen] Wegeli-Glowitz über „Weisheit und Liebe Jeſu Nutzanwendung der hier gebotenen Lehren fol-] bon viel Kampf, viel Entſagung und einer geſſen, was ihn an den Orden feſſelt, gels 05 
fein, ob eine natürliche Scheu der Kinder vor in ſeiner ſtufenweiſen Verkündigung des gen möge, und daß immer weitere Kreiſe ſich todestraurigen Ruhe ſprachen. Ich kannte ihn iſt fein eigenes Selbſt erwacht. Mächtig HT 
körperlicher Strafe ſich geltend macht oder ob Evangeliums“, von Superintendent Hoppe der Erkenntniß erſchließen möchten, daß im ſchon früher, ſeine Mutter hatte ihn mir ein⸗ die Leidenſchaft auf in ihm und nur 7 
trotziger Widerſtand vorliegt.“ Blumberg über „Die evangeliſche Kirche und erfolgreichen Obſtbau für unſer Volk noch mal im Palais des Fürſten L. vorgeſtellt, wie finſterer Haß beherrſcht ihn noch bei dene 
— Wie der Hamb. Courr.“ berichtet, ſoll[ das öffentliche Volksleben“ und von Paſtor große Schätze zu heben find. Zu einem erfolg, er noch ein junges Bürſchchen war. Seine danken an den morgigen Tag, wo er ende | 
der Süden und Weiten der Inſel Borkum im|Poltfen-Stolp über den Kampf gegen den reichen Obſtbau aber hinzuleiten, dürfte Mutter, welche als Wittwe viel in den Kreiſen der Welt Valet jagen foll bei der Prieſt un 
nächſten Jahre mit Strandbatterien ausge- Alkohol. Am Abend findet ein Gottesdienſt Gaucher's Handbuch der Obſtkultur der be- verkehrte, hatte ihn in einer frommen An- — Leben will er — leben! — Eng verſchlum 
ſtattet werden, durch welche die Emsmündung in der St. Marienkirche ſtatt. rufenſte Führer ſein. wandlung dem Prieſterſtande geweiht. — Mich gehen ſie beide auf und ab, ſie ſprechen ve 
ETTTTT—T— u | katzen, Eulen den Oebanten, eis ic in! mir ihre Augen finden ih, immer, Wi 
als Ausgangspunkt d * R erlin. Die berü ä 3 ji e.] Ihre Augen, aus denen To viel he an 
ſchiitzt en — e Kuunſt und Literatur. Moran⸗Olden wird ie nder Lehr e Auf dem freien Platze am Ausgang der Palacki. ſtrahlte, werden verſtört, plötzlich — u = 
manöver iſt übrigens in Borkum eine Abthei⸗ Ueber das Weſen deutſcherſGeſang und Oper, widmen und ift dem Lehr- ſtraße da Be 7 — 1 vn hart am Rande des Weliens; platt in me 
lung Marine- Infanterie zurückgeblieben, ferSchutzmannſchafken, insbeſondere über| verbande des Konſervatoriums Klindworth⸗ Zuge der n Rh leichte beinah — — dann jäh ab hier. Tief unter ihnen 155 c 
ner verbleibt daſelbſt einſtweilen ein Detache⸗ deren Einrichtung und Dienſtbetrieb, Erſatz Scharwenka gewonnen worden, wo fie vom ganzen Haltung, am leichten, beinah ſchreben⸗ die Wogen der Moldau. — — — Sie 


E r e 4 Ans : eg 17 Zur Imre a f den Gang erkannte ich eine mir bekannte vor-| hinab und dann blickt fie Bohumil an 1 

„5 e e eee das der ee nehme junge Dame. Es war die Tochter des einem todestraurigen, bittenden Blick. Er 7 

— f Königl. Poligeileutnant und Adintant beim er Statthalters zu B. Sie befand ſich ſchon fie verftanden — zitternd umfangen fie sich 
Ausland. Kommando der Berliner Schuzmannſchaft Stadttheater. einige Jahre in Prag und zwar bei einer ein glühender Kuß — dann iſt der Felſen 


N a h Die geſtrige Tannhäuſer“ Auffüh⸗ Freundin der Mutter des jungen angehenden Von unten nur ſchallt ein Ton herauf — 
„In Wien beſuchtg geſtern Vormittag der 2 Granzem⸗ e e 2 a „Der rung wurde dadurch ermöglich, Be Prieſters. Etwas ſchneller gehend, war ſch an als wäre ein großer Fels abgebröckelt und 
Kaiſer das Schützenfeſt und wurde vom Erz⸗ 145 sn ee Königlichen Kammerſänger Nicolaus Rothmühll der Spitze des Zuges angekommen, als ſie den Fluß geſtürzt. — — Tiefe Stille, leiſe Fig 
herzog Rainer und dem Statthalter empfan⸗ N un nen ee ittler u. Dan (als Saft) die Darſtellung der Titelrolle über-| gerade vorbei ging. Unwillkürlich ſchaute ich ſpielt der Wind in dem Gras, welches hier 
gen. Nach der Huldigungsanſprache des bi * herausgiebt. (Preis 1.75 Mk.) Es nommen hatte, mit der gewiſſermaßen der Er- nach dem ernſten jungen Bruder; war es mir kümmerliches Daſein friſtet — plötzlich klin 
tatthalters und einer Erwiderung des Kai⸗ 7 510 Aae en des Heeres und der folg des ganzen Werkes verknüpft iſt; ein mäßi⸗ doch, als habe fie leicht, jo daß es wohl kaum die Glocken vom Hradſchin herüber. Die aß 
ſers nahm dieſer die Vorſtellung der Ob⸗ Nen ie alljährlich in großer Angahl in den ger Tenoriſt kann alles verderben, wie wir am für einen anderen zu merken war, das Haupt der gehen zum Dienft und beten „Dona 1d, 
männer der einzelnen Schützenverbände ent. Dienſt der militäriſch organifirten Schug⸗ Sonntag gehört haben, ebenſo wie durch einen geneigt der Spitze des Zuges zu. Ein flam⸗ pacem!* — 
gegen, darunter die des Vorſtandes des deut. mannſchaften übertreten, vortreffliche Aufklä. befriedigenden Vertreter dieſer Partie die mendes Roth lag auf den Zügen des jungen 8 eee e e 8 
ſchen Piſtolenſchützenbundes ſowie der Ver- rungen über ihren zukünftigen Beruf und wird ganze Aufführung auf ein höheres Niveau ge. Mannes, die Augen hatten etwas lebhaft Stetti 9 icht N 
treter des deutſchen Schützenbundes, des Bun⸗ daher weſentlich zum beſſeren Verſtändniß des hoben wird. Letzteres wurde durch Herrn Roth. Glänzendes und als er mich nun erblickte, ettiner achri ten. =? 
desvorſtandes Billipp und des Kommerzien⸗ Schutzmannberufes innerhalb der Unteroffi. mühl herbeigeführt, an dem die Jahre zwar ſenkte er den Blick, als ob er wußte, daß ich ſo⸗ Stettin, 25. September. Die Ane anf 
raths Körting. Letzteren gegenüber bemerkte zierkreiſe beitragen. Gerade in ihnen herrſchen nicht ſpurlos vorübergegangen find, aber eben Zeuge der ſtummen Begrüßung geweſen Verbeſſerung des Fahrplaus der Linie Bres pe 
der Kaiſer. daß die deutschen Schügen wohl erfahrungsgemäß unklare und ungenaue An. immerhin Annehmbares erhalten haben. Vot war. Seine zitternden Hände tafteten nach Glogau⸗Reppen⸗ Stettin haben den 
mehr Uebung mit dem Armeegewehre haben, ſichten über ihn vor und find oft die Quelle ſ er auch kein faszinirendes Bild männlicher dem Roſenkranz an der Seite, als der Zug in |theiligten Eiſenbahu⸗Berwaltungen Anlaß gehen, 
und zollte den Erfolgen der deutſchen Schützen von Enttäuſchung und Verdruß. Nicht minder Kraft und ungezügelter Leidenſchaft, das durch] der Kirche verſchwand. 
mit dem Armeegewehre deſſen Vortrefflichkeit wird eine Erweiterung des polizeilichen Ge- die Fülle von Seele, die in dieſem tragiſchen a 
ſich gezeigt habe hohe Anerkennung. lichtskreiſes über die Grenzen des eigenen Helden ruht, zu hinreißender Wirkung er⸗ Die Frühmeſſe hat noch nicht begonnen, 
In Peſt fand geſtern die Generalver⸗ Thätigkeitsgebietes hinaus der Dienſtauf. hoben wurde, jo machte doch die Wahrheit des es iſt kaum zwei Uhr. Vor dem Muttergottes- 
ſammlung des internationalen Vereins der faſſung derjenigen förderlich fein, die bereits dramatiſchen Ausdrucks feinen Tannhäuſer zu] bilde brennt die ewige Lampe und kniſternd 
Gajthofsbefiger unter dem Vorſitz von Otto dem Polizeiberufe angehören; ihnen insbeſon⸗ einem Erlebniß für den Zuſchauer, da er eine und flackernd ſtrahlt ſie ihren Schein aus in 
Hober⸗Aachen ſtatt. Nachdem der Geſchäfts⸗ dere gelten die Abſchnitte, in denen die Pflich- ſtarke ſchauſpieleriſche Veranlagung beſitzt und] der großen bitterkalten Kirche. Auf den 
ie erſtattet worden war, ſprachen der Vor⸗ ten des Schutzmanns weniger inſtruktions⸗ auszunutzen weiß. Seine muſikaliſche Charak-] Knien liegt Bohumil, das blaſſe, ſchöne Geſicht 
ſitzende und der Syndikus des Vereins über die mäßig, als zu dem Zwecke erörtert werden, teriſirungskunſt bewies er am beſten im legten | zum Bilde gerichtet. Die Perlen des Roſen⸗ 
Regelung der Ruhezeit der Angeſtellten. Beide das ſelbſtſtändige Nachdenken des Polizeibeam-| Akt, in dem er von feiner Pilgerfahrt nach] kranzes gleiten durch jeine Finger und feine 
ührten aus, daß die jetzige 8 den that- ten über die Eigenart feines Amtes anzuregen.] Rom erzählt. Am Schluſſe des 2. Akts ſchien Lippen beten: „Dona nobis pacem!“ — 
ächlichen Verhältniſſen nicht Rechnung trage.] Königlichen wie kommunalen Polizeibehörden er ermüdet zu fein und konnte damit in den „Gieb uns Frieden!“ — Ehe noch die Brüder 
8 folgten weitere Referate über unlautere bringt die in dieſem Umfange bisher noch nicht Zuhörern wohl die Beſorgniß wachrufen, daß erwachen, geht er ſchon in die A Troſt und 
Reklame im Gaſtwirthsgewerbe und die Aus- gebotene Gegenüberſtellung verſchiedenartiger[ſein Organ zur Erledigung der langen und] Faſſung zu erbitten in feinem Kampfe. So 
ſtellung von Zeugniſſen. Der Verein bewilligte polizeilicher Verhältniſſe nach mancher Rich. schwierigen Aufgabe nicht ausreichen würde.] lange ſchon betet er hier, immer aufs neue! — 
ſodann 9500 Mark für wohlthätige Zwecke und tung Intereſſantes, und ſchließlich wird auch] Aber das Gefürchtete trat nicht nur nicht ein, Heißer und wilder lodert die Flamme in feiner ze 
wählte als Ort für die nächſte Generalver- Jin militäriſchen Geſchäftszimmern, von denen] fondern der Sänger fand vielmehr im letzten Bruſt, wenn er fie geſehen, wenn ſie ihre Abſchleds feier veranſtaltet war, hatte der Bes 
ſammlung Eiſenach. 5 die Bewerbungsgeſuche für die Schuumann-| Akte noch recht kräftige Accente. Wenig Gliick] Augen, aus denen ihm foviel Liebe und ſoviel Verein Grabow für geſtern Abend zu einen ng 
Wie aus Peking gemeldet wird, trafſſchaften ausgehen, eine aus amtlichen Quellen! dagegen hatte die neue Darſtellerin der „Eliſa-] Trauer ſtrahlt, auf ihn gerichtet für eine ſchiedskommers im Saale des „Oderſchlöß 7 


gründung gewandt. ; f 

— Nachdem für den von hier nach BUNT 
hafen verſetzten Herrn Polizei⸗Kommiſſar 7 
Baeck bereits von Seiten ſeiner Kollegen 
Moutag in der Loge in der Schillerſtraße 


En 


D. Reichs ⸗Schatz! 


4 101.75 & Kur-u. Rim. Rentenbr. 4 
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e, leitete ein längerer Prolog die Feier 
84e Feſtrede hielt der Vorſtzende des Be⸗ 
dunn di 8, Herr Rektor Paap; derſelbe hob 
h en Verdienſte hervor, welche fich Herr Baeck 
ſeiner amtlichen Thätigkeit in Grabow 
en, und wies auf das ſchöne Einvernehmen 
welches ſtets zwiſchen Polizei und Bürger⸗ 
geherrſcht hat. Herr Wachtmeiſter Behlke 
Er De im Namen des 9. Polizei⸗Reviers ein 
des Her mit den Bildern ſämtlicher Beamten 
Alte viers zur Erinnerung. Es folgten noch 
0 10 Reden und zur Unterhattung der Geſell⸗ 
de En weſentlich die Chorgeſänge bei, welche 
mier Les mann⸗Geſaugverein „Patriotiſche Neun“ 
ub. itung des Herrn Lehrer Leben zum Beſten 
) et die von Herrn Markfeld vorgeführten 
Wonsbilder fanden lebhaften Beifall. 
deer Das erſte geiſtliche Konzert in 
' Saison wird von Herrn Prof. Lorenz 
} jan abeıb in der Jakobi⸗Kirche veranſtaltet 
8 aten neben der Altiſtin Fräulein Maria 
Nuit er aus Berlin Mitglieder des Stettiner 
Vereins ihre Mitwirkung zugeſagt. Das 
amm zeigt Kompoſitionen von Bach, Chern⸗ 
or chumaun, Rheinberger, Gade, Maſchke und 
„Lorenz. Wir wünſchen dem Konzert um ſo 
Beſuch, als der Ertrag für kirchliche 
* immt iſt. 
rte f fene Stellen für Militär⸗ 
— De im Bezirk des 2. Armeekorps. 
Nez Lezember 1902, bei einer Poſtanſtalt im 
der kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion in 
Landbriefträger, 700 M. Gehalt u. der 
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dure 7 


Sie Oktober 1902, Gneſen, Magiftrat, Stadt ⸗ 
herſekretär, 1800 Mark Anfangsgehalt und 
Prozent Wohnungsgeldzuſchuß, ſteigend 
zu 3 Jahren um 150 Mark jährlich bis 
\ öchſtbetrage von 2700 Mark nebſt 10 
Agpent —ů — 1. Oktober 
aA „Gollnow, Magiſtrat, Hülfsjäger, die Re⸗ 
de Neration beträgt monatlich 60 Mark, außer⸗ 
un, wird freies Brennmaterial gegen Erſtat⸗ 
* Werbungskoſten gewährt. — Inowraz⸗ 
u Magiſtrat, Vollziehungsbeamter, Gehalt 
Len Mark jährlich und ſämtliche Gebühren aus 
0 nasbollitredungsperfahren im Ba⸗ 
etwa 1000 bis 1200 Mark. — Sofort, 
4 Mn sta (Pomm.), Magiſtrat, Forſtaufſeher 
An, Adtiichen Unterwalde, das jährliche Em- 
pen ſetzt ſich zuſammen aus: Gehalt 375 
er und Nutzungswerth des Forſthauſes und 
A Bu gehörigen Ländereien 300 Mark und 
2 egeld ca. 200 Mark und 32 Raummeter 
holz. — 1. Januar 1903, Prohn, kaiſerl. 
egentur, Landbriefträger, 700 Mark Ge 
und der geſetzliche. Wohnungsgeldzuſchuß. 
n November 1902, Magiſtrat i 
in ldiener, Gehalt baar 900 Mar 
eng und Feuerung im penſionsfähigen 
de je von 150 Mark, außerdem eine nicht 
5 tonsfähige Vergütung von 20 Mark für 
ie Raum über 12 hinaus. — 1. Oktober 
ene, Stralſund, Polizeidirektion, Polizei ⸗ 
baut, 1000 Mark jährlich und 150 Mark 
N feidnungsgeldzuſchuß, daneben freie Dienſt⸗ 
Ka, ng; auswärtige Dienſtzeit kann ange ⸗ 
net werden. 
d Ein pommerſcher Bezirks⸗Schmiede⸗ 


Tag 


e bon 


tin im großen Saale des Evang. Vereins- 
es abgehalten werden, bei welchem die Be⸗ 
dung eines Bezirks⸗Verbandes beſchloſſen 
en ſoll. Eine Vorbeſprechung findet am 
| tober ſtatt. 

ben D Im Stadttheater gelangt mor- 
dag rettag „Der Troubadour“ zur Auffüh⸗ 
Nac als „Manrico“ debutirt Herr u 
her aus Lübeck, den „Graf Luna“ 
ggareft, die „Leonore“ Frl. Marie Wi 
Vas die „Accucena“ Frl. Wally Martiny. Die 
Daſſikervorſtellung bei kleinen Preiſen am 
zur abend, bei welcher Schillers „Räuber“ 
A, Aufführung gelangen, findet außer 
Vunement ſtatt. 

Dude Im Bellevuetheater bleibt 
af ermanns „Es lebe das Leben“ fortgeſetzt 
ie dem Spielplan, die nächſten Aufführungen 
ente m Dramas finden morgen Frei⸗ 


WMiſen gehen in Scene: Son 


auf die „Stettiner“ Zeitung“. 

Ak ir eröffnen hiermit ein neues Adonne⸗ 
für den Monat Oktober auf die 
2 en täglich erſcheinende Stettiner 
fung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
We Die „Stettiner Zeitung“ 
i am Abend aus⸗ 


geben. 

RR Die Redaktion 

D. der „Stettiner Zeitung“. 
Nenn 


Bekanntmachung. 


45 Oktober 1902, 12 ½ Uhr Nachmittags, ſollen; 
8 Schiffsteſſel (Lokomotivtyp) von je 5,9 m 
ange. 3,3 m Breite, 8.0 m Höhe, 5,4 qm 
oſtfläche, 246,3 qm Heizfläche, 11,9 ehm 
6 raum, 11,1 cbm Waſſerraum u. 27,750 kg 
wicht 
tn. "oanferlichtvorrichtunng, beſtehend aus 2 Spill⸗ 
— 1 Grundplatte, 1 Kettenkneifer, 2 Ab⸗ 
walterollen und 3 Deccsklüfen, verkauft werden. 
N tüsbedingungen ſind gegen 0,50 % von der 
ur des Verwaltungs⸗Reſſorts zu beziehen. 
den 20. September 1902. \ 
tungs-Reſſort der Kaiſerlichen Werft. 
Abtheilung 1. 


N In d 
Bü et Ucermark, 4 Mur vom Bahnhof, na 
14 fabr., iſt Todesfall h. e. 2 * 


gut, ca. 1090 Meg., 


e b end, alles Hecfah. Herrenhaus in 
0 „ Mail, Geb, compl. leb. u. tot. Jup, 


iylig für 280 00 Mk., 


Wer el t. ſofort zu verl. Ausk. ertheilt 


% 


. 


Wiin, Hennig & Co., Deſſau. 


zu Stettin, | in 
und Woh⸗ 


wird am Montag, den 13. Oktober, in 


tolle Nacht“, Sonntag Nachm. „Liſelott“ mit 
Frl. Winkler in der Titelrolle, Montag „Das 
ewig Weibliche“. 

— Im Theateer der Bockbraue⸗ 
rei ſind täglich volle Häuſer zu verzeichnen 
und die ſtürmiſche Heiterkeit, welche ſtets die 
Räume erfüllt, beweiſt, daß die Direktion in 
der Zuſammenſtellung des Programms in ge⸗ 
ſchickter Weiſe operirt; beſonders beliebt ſind 
die luſtigen Einakter, welche unter der Regie 
des Herrn Paul Uding in abgerundeter Weiſe 
zur Aufführung gelangen. Ein neuer toller 
Schwank „Reetzenburger“ von Leopold Ely 
gelangt am Sonntag zur erſten Aufführung 
und dürfte derſelbe dazu beitragen, die Zug⸗ 
kraft dieſes beliebten Familientheaters noch zu 
erhöhen. N 

* An Fundgegenſtänden ſind bei 
dem königlichen Polizeipräſidium angemeldet 
bezw. abgegeben worden: mehrere Schlüſſel, 
ein ſchwarzer Regenſchirm, ein Degengurt, 
zwei Trauringe gezeichnet A. H. und W. S., 
eine Auszeichnung mit der Inſchrift: „Zwei 
Ringe, Wettheben Arnswalde, 3. 11. 1901“, ein 
ſchwarzer Hut, ein Semmelbeutel gez. M. N., 
ein Wäſchekorb, ein Hundemaulkorb, mehrere 
Portemonnaies mit Inhalt, ein Schirm gez. 
Krentz, eine Brille, ein Packet mit Zigarren ꝛc., 
eine Schcere, eine ſilberne Uhr, fünf Blech und 
Papierſchilder, eine Broſche mit mehreren 
Steinchen. Papiere auf die Namen: Jul. 
Roſen, Emil Krüger, Otto Ralff, Roſa Schenk, 
Louiſe Erdmann, Antonie Diéckow, Friedr. 
Schnitzler. Zugeflogen: eine Brieftaube gez. 
E. K. G. 10. III. C. R. 01. 0619. 

* Einem ſchon vorbeſtraften zwölfjährigen 
Knaben wurde eine ſilberne Zylinderuhr ab 
genommen. Der Junge will dieſelbe auf dem 
Felde beim Drachenſteigen gefunden haben, 
was jedoch recht wenig glaubhaft klingt. Die 
Uhr befindet ſich im Gewahrſam der Kriminal- 


polizei. 


Gerichts⸗Zeilung. 


Stettin, 25. September. In der 
geſtrigen Sitzung des hieſigen Schwurgerichts 
wurden zwei Anklagen unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit verhandelt, der Arbeiter Guſtav 
Wegner aus Penkun wurde wegen Noth- 
5 zu 6 Mon. Gefängniß, der Buchdrucker 

Rohde wegen Sittlichkeitsverbrechen zu 
1 Jahr Zuchthaus und wegen Bettelns zu ſechs 
Wochen Haft verurtheilt. 

* Vor dem Schwurgericht gelangte 
heute eine nachträglich angeſetzte Strafſache 
zur Verhandlung. Auf der Anklagebank 
mußte der 29 Jahre alte, domizilloſe Korb⸗ 
macher Anton Waga Platz nehmen, um ſich 


wegen gefährlicher Körperverletzung mit 
Todesfolge zu verantworten. Der Beſchul⸗ 


digte iſt mehrfach, namentlich wegen Bettelns 
und einigemal auch wegen Körperverletzung 
vorbeſtraft. Am 24. Auguſt kam Waga auf 
der Wanderſchaft nach Wollin und traf dort 
der Herberge einen alten Bekannten, den 
Kaufmann Wieſe. Das freudige Wiederſehen 
wurde alsbald kräftig mit Branntwein be⸗ 
goſſen, wobei ein Genoſſe des Wieſe Namens 
Schneidereit ſich redlich betheiligte. Am folgen⸗ 
den Morgen mußten die Leute als Entgelt für 
freie Verpflegung einige Arbeit verrichten und 
ſprachen ſie hierbei ſchon wieder eifrig der 


Maga verbreitete Gerede erneut aus und als 
Schneidereit ſich umwandte, ſah er bereits die 
bisherigen Freunde in drohender Haltung ein- 
ander gegenüberſtehen. Wieſe erhob einen 
ſtarken Bambusſtock zum Schlage, im ſelben 
Augenblick jedoch ſtach Waga mit dem Meſſer 
nach ihm. Schneidereit ſprang nun hinzu 
und cg nach Waga, der die Flucht ergriff. 
Auf Gutshöfe wurde der Angeklagte ge 
ſtellt und feſtgenommen, Schneidereit lief 
zum Gendarmen und führte dieſen an den 
Thatort. Man fand dort nur noch die Leiche 
des Wieſe, der ſofort tödtlich verletzt zuſammen⸗ 
geſunken war, die Meſſerſtiche hatten Bruſt 
und Unterleib getroffen. In der heutigen 
Verhandlung behauptete Waga, Wieſe habe 
ihn zuerſt geſchlagen und habe er, der Ange⸗ 
klagte, das Meſſer nur in der Nothwehr ge⸗ 
braucht. Nach dem Ergebniß der Beweisauf⸗ 
nahme gelangten die Geſchworenen zu einem 
Schuldig unter Annahme mildernder Um⸗ 
ſtände und wurde der Angeklagte zu einer 
Gefängnißſtrafe von zwei Jahren ver⸗ 
urtheilt. ar 


Städtiſcher Viehhof. 
* Stettin, 25. September. Original⸗Bericht. 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 279 
Rinder, 194 Kälber. 597 Schafe, 1152 Schweine, 


— Ziegen. Donnerſtag bis Mittags 12 Uhr: 
37 Rinder, 57 Kälber, 132 fe, 289 
Schweine, — Ziegen. Bezahlt wurden für 


50 Kilogramm (100 Pfund) Schlachtgewicht: 
Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 64 bis 65; b) mittlere Maſt⸗ 
kälber und gute Saugkälber 61 bis 63; c) ge⸗ 
ringe Saugkälber 55 bis 59; d) ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber (Freſſer) — bis —. 
— Schweine: a) fleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 
zu 1 Jahr 64 bis — b) fleiſchige Schweine 
62 bis 63; c) gering entwickelte 60 bis 61; 
d) Sauen 61 bis 63; e) Eber — bis —. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: Der 
Kälbermarkt verlief lebhaft. Schweine ruhig, 
ansgeſuchte Waare über Notiz. 

Abtrieb nach außerhalb vom 18. bis 24. Sep⸗ 


tember: 5 Rinder, 8 Kälber, — Schafe, 8 
Schweine, — Ziegen, 
Viehmarkt. 


en: 
en: 


75; b) 
e) mäßig genährte 


dammel und Schafe (Merz 
ſchafe) 57 bis 65; 


) Holſteiner Niederungsſchafe 


Schnapsflaſche zu. In der elften Vormittags⸗ (Lebendgew.) 28 bis 35. — Schweine: Man 
ſtunde ſollte dann die Wanderung fortgeſetzt] zahlte Ri; 100 Pfd. lebend (oder 50 ke) mit 
werden und ließ Waga ſich von Wiefe über⸗ 20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
reden, mit nach Kammin zu kommen, obwohl und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren 
er dort eben geweſen war. Schneidereit ging 220—280 Pfund ſchwer 63 bis 64; b) ſchwere, 
natürlich auch mit Wieſe weiter und ten 280 Pfund und darüber 18 

o) fleiſchige 60 bis 62; 


alle drei einen Landweg, der über das Gut 
Hagen führt. Waga wurde bald müde, wes⸗ 
en gleich hinter dem Gutshofe auf einem 
chattigen Plätzchen am Dievenowſtrom Raſt 
gemacht wurde. Hier theilte Schneidereit ein 
unterwegs erfochtenes Stück Brod mit den Ge⸗ 
noſſen und ſetzte er darauf in Geſellſchaft des 

eje die Wanderung fort, während Waga 
liegen blieb, um auszuſchlafen. Beiläufig er⸗ 
zählte nun Schneidereit dem Wieſe, daß Waga 
ſich eines Verhältniſſes mit Wieſe's Schweſter 
gerühmt habe, darüber wurde aber Wieſe ſehr 
aufgebracht, er kehrte ſofort um und ſtellte 
Waga zur Rede. Es kam ſchon zu heftigen 
Worten und Waga zog ein Meſſer, doch ließ 
der Streit ſich noch beſchwichtigen, worauf das 
Meſſer wieder verſchwand. Alle gingen zuſam⸗ 
men ein Stück weiter und zwar Schneidereit 


onntag und Dienſtag ſtatt. Zu kleinen vorauf, Waga und Wieſe hinterher. Auf ein⸗ 
„Eine] mal brach der frühere Streit über 


Krounprinzenſtr. 5. 
Anmeldungen von 10— 12 Ihr. 


Katharina Wolff. 


Standesamtliche Na hrichten. 
Stettlu, den 24. September 1902 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Kaufmann Dehlſen, Poſtſchaffner 
Zobel, Marinemaler Parlow, Zimmergeſellen Krüger, 
Schueidermeiſter Kalinowski, Arbeiter Stieg, Dachdecker 
bfalzgraf, Rohrleger Dorn, Schloſſergeſellen Buſſe, 
uſchneider Wüſt, Schuhmacher Butkus, Schneider 
Zallrow, Schneider Nappe, Feuerwehrmann Radebach. 

Eine Tochter: dem Straßenb.⸗Wagenführer Strack, 
Zattler Beuther, Stellmacher Dorn, Arbeiter Falk, 
rbeiter Schütt, Dreher Schröder, Fleiſcher Hilde⸗ 
wandte, Schutzmann Lehmann. 

Aufgebote: f 

Arbeiter Streſow mit Frl. Drews; Arbeiter Schröder 
nit Frl. Hillmaun; Arbeiter Uecker mit Frl. Schwedler; 
Naſchinenſchloſſer ee mit Frl. Jahnke; Fleiſcher⸗ 
geſeſelle Heling mit Frl. Fiſcher; Geſchäftsführer 
Schueider mit Frl. Diekow. N 

Ehe ſchlieſ ungen: 

Arbeiter Hamann mit Frl. Zielsky. 

Todesfälle: 

Tochter des Arbeiters Hopp; Tochter des Arbeiters 
Schumacher; Eiſenbahnarbeiter Meyer; Arbeiter Marten; 
Tochter des Borſtenwaarenfabrikanten Balzer; Arbeiter 
Kieckbuſch; Schloſſergeſellenfran Kaenıpiert ; Handlungs⸗ 
reiſeuder Zimmer; Sohn des Klempners Moldenhauer; 
Sohn des Arbeiters Bortz; Tochter des Arbeiters 
Duchow; Techniker Quandt; Arbeiterfrau Menuhr, 
jeb. Gültzow; Sohn des Arbeiters Triebel; Eiſen⸗ 
babuarbeiter Wegner. 
amtitten - Nachrichten ans anderer Zeitungen. 
5 Verlobt: Fräul. Klara Loeſch mit dem Kaufmann 
Herrn Theodor Schwerdtfeger [Swinemünde]. 

Ge ſtorben: Altſitzer Auguſt Waldmann, 81 J. 
(Altd uml. Schuhmachermeiſter Robert Wecker, 72 J. 
Swinemündel. Kaufmann Siegmund Friedmann, 
52 J. ISaugexhauſenl. Frau Minna Bahls geb. 
Eggert, 44 J. [Greifswald]. Frau Bertha Neidel geb. 
Schwenk [Cammin]. 


Laden, Hamburg. 


r grosse Laden, Beke gr. Bleilehen und Heuberg, worin sieh 
Jahre das Herren-Garderoben- und Herren- Mode- Wagazin 
". Kolbe befindet, lat Umstünde halber per 1. April 1903 event. 
De vermiethen, F 

"selbe kann aueh auf Wunsch umgebaut werden, näheres bei 


Kallmes, Hohe Bleichen 15. 


21 un 


iD — 
d) gering entwickelte 57 
bis 59; e) Sauen 59 bis 60. 


Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb 
blieben ungefähr 80 Stück unverkauft. Der 
Käl berhandel geſtaltete ſich rrhig; gute Mittel⸗ 
kälber geſucht, ſchwere vernachläſſigt. Bei den 
Schafen fanden nur etwa 150 Stück Abſatz. 
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde 
geräumt. Ausgeſuchte Poſten erzielten auch Preiſe 
einige Mark über Notiz. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Gildemeiſter's Inſtitut, Hannover, war 
im Sommerhalbjahr 1902 von 380 Schülern 
beſucht, welche auf 18 bezw. 21 Klaſſen ver⸗ 
theilt waren und von 33 Lehrern unterrichtet 
wurden. Im Laufe des Semeſters beſtanden 
47 Zöglinge der Anſtalt ihre Prüfungen und 


nabend das von zwar 8 das Abiturientenexamen, darunter eine 
Abonnements⸗Einladungl[ Höhere Mädchenſchule 


Wichtig 


für alle Behörden, Amts⸗, Gemeinde⸗ und 
Gutsvorſtände, Fabrik⸗ und Ziegeleibeſitzer, 
Maurermeiſter, Handel⸗ u. Gewerbetreibende 


im Regierungsbezirk Köslin. 


Soeben erſchienen: 
Die Polizei ⸗Geſetze u. 
Verordnungen 


Regierungsbezirt Köslin 


Band I: 


Allgemeine polizeiliche Mei u. Landesgeſetze. 
gr. 8°, XXII und 726 Seiten. Nes geheftet = Me, 
gebunden 8.— A 
Band II: 


Verordnungen, Anweiſungen und Bekannt⸗ 
machungen des Königlichen Oberpräſidenten 
der Provinz Pommern und des Regierungs⸗ 
prüſidenten zu Köslin uſw. 
gr. 8e. XXX und 797 Seiten Preis geheftet 10.— %, 
gebunden 11.— % 8 
Band II: 


Die für die Strom-, Schifffahrts⸗ und Hafen⸗ 
polizei im Regierungsbezirk lin Rei 
Polizei⸗Verordnungen uſw. 
gr. 80. VIII und 196 Seiten Preis geheftet 3,20 , 
gebunden 4,20 % 

Ferner erſchienen ſoeben: 

Die für die Strom-, Schifffahrts⸗ und Hafen⸗ 
polizei im 1 rk Stettin ergangenen 
Ye zei-Berorduungen uſw. 
gr. 8% XVII und 37 Seiten. Preis geheftet 4,50 44, 
gebunden 5.50 % 


Die für die Strom-, Schifffahrts⸗ und Hafen⸗ 
polizei im Reglerungsbezirk Stralſund er⸗ 
gangenen Polizeiberordnungen uſw. 


gr. 8e. XI und 378 Seiten. Preis geheftet 5.— A, 
gebunden 6,— .#4 

ser Jeder Band iſt einzeln käuflich. en 

Zu 

von 


begicheu durch alle Buchhandlungen und den Verlag 
W. Hayn's Erben, Berlin 8 W. 12, 
Zimmerſtraßſe 29. 2 


Bellevue-Theater. 
za: Es lebe das Leben. 
Sonnabend: Eine tolle N a cht. 4 


Kleine Preife. 


junge Dame, 8 das Fähnrichs⸗ bezw. See⸗ 
fadetten- und 9 das Primaner⸗Examen, wäh⸗ 
rend 22 junge Leute ſich durch eine vor der 
Königl. Prüfungs⸗Kommiſſion abgelegte Prü⸗ 
fung den Berechtigungsſchein für den Einj. 
Freiw. Militärdienſt erwarben. 

— In Nürnberg geht der „Allgem. Ztg.“ 
zufolge in israelitiſchen Kreiſen das Gerücht 
um, der kürzlich ſeiner kurz zuvor geſtorbenen 
Frau im Tode nachgefolgte) Magiſtratsrath 
und Rentner Michael Kohn habe der Stadt 
teſtamentariſch eine Million Mark vermacht. 
Leibeserben haben die Kohnſchen Eheleute nicht 
hinterlaſſen. 

— Nach einem Telegramm aus Peters⸗ 
burg iſt das Theater in Zarizyn (an der 
Wolga) niedergebrannt. 

— Geſtern hat ſich in der Nähe des in den 
Ardennen gelegenen königlich belgiſchen 
Schloſſes ein ernſter Automobilunfall zuge⸗ 
tragen, bei dem die vier Inſaſſen des Auto⸗ 
mobils ſchwere Verletzungen davontrugen. 
Die Verwundeten wurden ins Schloß gebracht. 
Der hervorragendſte Bergführer der 
Alpen, Niederwieſer, iſt von der Schaflahner⸗ 
nock abgeſtürzt und blieb todt. ER 

— Der in Trieſt verſtorbene Großindu⸗ 
ſtrielle Georg Galatti hat ſein ganzes, 11% 
Millionen Kronen betragendes Vermögen der 
Stadt Trieſt zur Gründung eines Kranken- 
hauſes hinterlaſſen. 

— Der Freund des kürzlich durch Selbſt⸗ 
mord geendeten Architekten Patrice Huber, 
welcher ſeine Verlobung mit der Geliebten 
Huber's dem Letzteren von Darmſtadt aus mit⸗ 
theilte, worauf Huber Selbſtmord beging, hat 
nunmehr gleichfalls ſeinem Leben durch Er⸗ 
ſchießen ein Ende gemacht. 


8 z 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, W. September. Nach einen: 
Telegramm aus London erklärt man in dorti⸗ 
gen Burenkreiſen die Behauptungen in dem 
Aufruf der Burengenerale über die durch Eng- 
land verurſachten Zerſtörungen für kraſſe 
Uebertreibungen. Das Ganze ſei ein Er⸗ 
preſſungsverſuch, der nur die gegentheilige 
Wirkung haben werde, die engliſchen Taſchen 
zuzuknöpfen. Wenn es wahr ſei, daß die 
Burengenerale eine baldige weitere Konferenz 
mit Chamberlain wünſchen, um ihn zur Er⸗ 
höhung des britiſchen Beitrages zu bewegen, 
würden ſie finden, daß ſie einen unrichtigen 
Ton hierzu angeſchlagen haben. 

Die „Berl. Morgenpoſt“ läßt ſich aus 
Wien melden: Auf Erſuchen des Kaiſers Franz 
Joſef traf sehen die Fürſtin Eliſabeth Win⸗ 
diſch-Graetz, die Tochter der Gräfin Lonyay 
hier ein, um dem Monarchen auf Grund der 
Mittheilungen ihrer Mutter über die Vor⸗ 
gänge in Brüſſel und Spaa zu berichten. Der 
Kaiſer weilte heute über eine halbe Stunde 
bei ſeiner Enkelin. . 

Aus Kiel wird telegraphirt: Bei einem 
nächtlichen Landungsmanöver in der Außen⸗ 
föhrde ſtrandete ein mit Landungstruppen 
kriegsmäßig beſetzter Marinekutter. — In der 
Stranderbucht ſank bei Sperrübungen ein 
Minenleger. Die Beſatzungen beider Fahr⸗ 
zeuge wurden gerettet. Der Kutter wurde ge⸗ 
borgen, die Urſache der Unfälle war hoher 
Seegang. . 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 
Daß die Bewegung gegen die Truſts ſehr ſtark 
iſt, läßt ſich daraus ſchließen, daß die republi⸗ 


kaniſchen Führer auf dem Newyorker Staats- 


konvent die Kandidatur des Bankiers Sheldon 
als erte 0 verlaſſen mußten, da der⸗ 
ſelbe 7 

Unternehmungen iſt. 5 

Daſſelbe Blatt meldet aus Brüſſel: Der 
Aufſchub der Abreiſe des Königs wird allge ⸗ 
mein als Zugeſtändniß an die aufgeregte 
Volksmenge angeſehen. Vielfach werden für 
heute bei der Auffahrt nach der Kathedrale 
zur Todtenmeſſe feindliche Kundgebungen 
gegen den König befürchtet. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 
Der amerikaniſche Geſandte verlangte wegen 
des Mißbrauchs der amerikaniſchen Flagge 
von Venezuela ſofort Entſchuldigungen, ſowie 
auch Salutſchüſſe für die amerikaniſche Flagge, 
dies geſchah; indeß erwägt die amerikaniſche 
Regierung, ob noch anderweitige Maßregeln 
angebracht ſeien. 

Wien, 5. September. Dem „Frem- 
denblatt“ zufolge hat die Meldung, daß Fürſt 
Eulenburg ſeine dienſtlichen Funktionen An⸗ 
fang November wieder aufnehmen werde, kei⸗ 
nen Anſpruch auf authentiſche Information. 
Vor Ablegi des ihm bewilligten Urlaubs von 
drei Monaten werde der Fürſt ſelbſt nicht in 
der Lage ſein, über ſein Verbleiben auf dem 
Wiener Poſten eine Entſcheidung zu treffen. 

Die in London und Newyork erſchienene 
Druckſchrift „Kirche und Staat in Oeſterreich“ 
9 Willy Semper wurde in Oeſterreich ver⸗ 
boten. 

Olmütz, . September. Der englische 
Ackerbauminiſter Haubung iſt mit Gemahlin 
zum Beſuche des Fürſten Lichtenſtein hier ein⸗ 
getroffen. 

Peſt, 25. September. Im Liptauer Ge⸗ 
birge herrſcht ſtarker Schneefall. Die Berge 
ſind vollſtändig eingeſchneit. 

Brüſſel, 2. September. Die im 
Schloſſe zu Meyſe von der Welt abgeſchieden 
lebende Prinzeſſin Charlotte, Wittwe des Kai⸗ 
ſers Maximilian von Braſilien, hatte bei Em⸗ 
pfang der Nachricht von dem Ableben der 
Königin Henriette eine heftige Kriſis. 
zeſſin Klementine ſtattete ihr einen Beſuch ab. 

Paris, 2. September. Die Buren- 
generale werden Ende des Monats hier er- 
wartet. Präſident Krüger wird zwiſchen dem 
13. und 15. Oktober auf ſeiner Durchreiſe nach 
dem Süden ſich einige Tage hier aufhalten. 
Die Abreiſe nach Holland erfolgt im nächſten 
Frühjahr. g 

Der „Figaro“ veröffentlicht heute unter 
aller Reſerve ein Telegramm aus Söul, wel⸗ 
ches das Gerücht von dem Ableben des Kaiſers 
von Korea verzeichnet. Man erwartet ſchwere 
Komplikationen, da ſich in Korea drei Par⸗ 
teien den Einfluß ſtreitig machen, die natio- 
nale, die ruſſiſche und die japaniſche Partei. 
Jede derſelben hat ihren Kandidaten für die 
Thronfolge. 


4 CTT... — 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Newyork, 85. September. Einem 
Telegramm des „Newyork Herald“ aus Lima 
zufolge ſind ſeit 14 Tagen Ausbrüche des Ver⸗ 
ges Chelandin zu verzeichnen. Man hat unter⸗ 
irdiſches Getöſe vernommen, welches im Um⸗ 
kreiſe von dreißig Meilen gehört wurde. Biss 
her wußte man nicht, daß der Berg ein Vulkan 
ſei. Ein anderes Telegramm berichtet. das in 


irektor von mehreren truſtähnlichen 


Prin 


Quito ein heftiges Erdbeben verſpürt wurde 
Schaden wurde jedoch keiner angerichtet. 

Buenos Aires, W. September. Zu- 
folge amtlicher Informationen haben die let 
ten Regengüſſe die ganze Ernte gerettet. Man 
rechnet auf eine Ernte, welche die letzte um 40 
Prozent überſteigt, beſonders die Baumwoll 
ernte wird außergewöhnlich gut ſein. Man 
rechnet auf einen Ertrag im Werthe von SO 
Millionen Franks. 

Wilhelmſtadt, 25. September. Nach⸗ 
richten aus Caracas zufolge hatte das venezo⸗ 
laniſche Kriegsſchiff „Reſtaurator“ die amerika⸗ 
niſche Flagge gehißt, um ungeſtört Ciudad 
Bolivar zu erreichen und die Stadt zu bom⸗ 
bardiren. f 

Port of Spain, W. September. Ein 
deutſcher Handelsmann, welcher aus Ciudad 
kam, verſicherte eidlich, daß der „Reſtaurator“ 
das Feuer auf die Stadt begonnen hat. Es 


gab bereits Todte und Verwundete. Die 
Fremdenviertel wurden ſtark beſchädigt, die 


Konſuln legten Proteſt ein. 

Port of Spain, 25. September. In 
La Guyra haben die Revolutionäre die Eiſen⸗ 
bahn in die Luft geſprengt, der Bahn⸗ und 
Telegraphenverkehr iſt gänzlich unterbrochen. 
FFF 


Cue Gold Mining and Exploration . 
Die von Monat zu Monat so bedeutend 

westaustralische Goldproduktion konnte natürlich 
nicht verfehlen, die Aufmerksamkeit des Ka isten- 
publikums zu erregen, denn sie beweist, wenn 
auch einige der älteren Goldminen, vornehmlich 
infolge schlechter Wirtschaft, in Misskredit geraten 
eind, ein Nachwuchs, wenn man so sagen darf, 
vorhanden sein muss, der Westaustraliens Namen 
als Goldland Ehre macht. Unter diesem erregte 
die Great Fidgall Consolidated bereits grosses Auf- 
sehen, denn noch vor ein paar Jahren hiess es, 
deren Aktien würen nicht einmal ihren Nominal- 
betrag von 10 Shilling wert, und dabei notieren 
sie heute etwa L 8, und die Aktionäre empfangen 
bereits Dividenden von 75 und 115 %. Die Reefe 
jener Mine laufen aber selbstredend weit über deren 
beschränktes Gebiet hinaus, und das umliegende 
Terrain, in dem sich ihre Fortsetzungen befinden, 
gehört zumeist der Cue Gold Mining and Explo- 
ration Com Die Vorbesitzer, denen das nötige 
Kapital fehlte, gruben daselbst in der primitivsten 
Weise aus dem zu Tage tretenden Reef 2800 Unzen, 
und gewannen ausserdem 4000 Unzen Alluvialgold, 
Auf allen Teilen des Besitziumes wies man in- 
zwischen durch Bohrungen, Schürfungen und 
Schachtteufung das Vorhandensein mächtiger Gold- 
reefe nach, die, wie in der Kinsella Mine der Ge- 
sellschaft, sogar sichtbares Gold enthalten. Die One 
Gold Mining und Exploration Company hat daher 
offenbar ebenfalls eine glänzende Zukunft vor sich, 
und: sie ist reichlich mit Geldmitteln ausgestattet, 
da ihr £ 75,000 betragendes Aktienkapital voll 
subscribiert und eingezahlt worden ist. Die Aktien 
werden an der Londoner Börse flott gehandelt und 
polieren Se ein Kurs, der sich sehr schnell heben 
wird, sobald die Company mit den Erzverpochungen 
beginnt, Der neue Betriebsleiter fördert die Auf- 
schliessungsarbeiten in energischer Weise und er- 
wartet in nächster Zeit mit der Verarbeitung von 
500 Tons Golderz pro Woche beginnen zu können, 
Die Mine hat den Vorzug einer sehr reichlichen 
Wasserve Ebenso ist der Transport der 
Maschinen und ee sehr erleichtert durch die nahe 
Eisenbahn von Freemantle nach Cue. 


Börſen⸗Berichte. 
ai otirungen der Landwirth⸗ 
ftskammer für Pommern. 


Am 25. er 1902 wurde für inlän⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. Mach Ermittelung.) Moggen 
— — bis —,.—, Weizen 150,00 bis 152,00, 
Gerſte —.— Hafer 139,00 bis 145,00, Rübſen 
r Kartoffeln 8 


Ran vom 24. September. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
137,00 bis —,.— Weizen 155,00 bis —,—, 
Gerſte —,.— bis ——, Hafer 140,00 bis 


Plat Danzig. Roggen 118,00 bis 129,06, 
Weizen 150,00 bis 155,00, Gerſte 124,00 bis 
126,00, Hafer 127,00 bis 128,00. | 


Weltmarktpreise. 
Es wurden am 24. September hit loks 
Berlin in Mark per Toune bil. Fracht, Zoll und 


Speſeu in: 
Newyork. Roggen 141,50, Weizen 159,75. 
Liverpool. Weizeu 173,25. 
Odeſſa. Roggen 138,50, Wetzen 158,50, 


Riga. Roggen 148,00, Welzen 166,50. 


Magdeburg, 24. September. Roh zucken. 
Abende J. Produkt Teruluprelſe Sraufte 
fob Hamburg. Per September 6,25 G., 6,35 
B., per Oktober 6,62 ½ G., 6,70 8, per Oktober⸗ 
Dezember 6,67½ G., 6,75 B., per Januar⸗ 
März 6,87½ G., 6,921, B., per April⸗Mai 
7,02½ G., 7,07½ B., per Mai 7,10 G., 7,12¼ 
B. Stimmung feſt. 

Bremen, 24. Septbr. Börſeu⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz höher. Tubs und Firkins 56 Pf., 
Doppel⸗Eimer 56½ Pf. — Speck feſt. 


en FE TREE — DEERnEn. 


Vorausſichtliches Welter 
für Freitag, den 26. September 1902. 
Unveränderte Temperatur, leichter Wolkengang 
ohne Niederſchläge. 


Stadt Theater. 


Freitag: II. Serie. Bous gültig. 


Der Troubadour. 


Marie Wille. 


2 n un ee 
Be ET ae u reſt. 
Manrieo — Nan Maier a. D. 


Sonnabend: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. 


Die Räuber. 
Philbarmonie. 


Nur noch wenige Abende: 
Gustav Rluck’s 
Magdeburger Volksſänger. 
Anfang 8 Uhr, Eutree 50 Pfg., Vorverlauf 90 Pig. 
Bock - Brauerei. 
Tl iglich: 
Theater⸗ und Spezialitäten⸗Vor t ſlung. 
Freitag, den 6. September 1902: 


Der Liebestrank. 
Der Scatabend, 


Kn 


Hamburg, den 24. September 1902, | 
Hamburg » Amerika » Linie, 


Die, nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ \ 8 =3 Zur rir 
Danmpfern finden ftakt: a 1 
Nach Newyort: 28. /9. Schnellp. Auguſt. Victoria. E ww III S Hauntkomtolr 
1 27.19. Poſtd. Graf Walderſee. Fernspreeh- J Königsthor 18 


* 
* 


Läger nebst Platzkomtoir: 


5 = 10 en eee 1 Anschluss 1. Grab Werft 
7 5 4./10. Poſtd. Pennsylvania. 9. 5766142. e eee 

Saugt 9.110. Schneup. Columbia. Anthraeit-, Kohlen- und Kokesw 2. Oberwiek, Fürstenstrasse, 

. - 11. 81105 Poſtd. er 9 9 e er k e 3. Lastadie, Parnitzbrücke 

* ” 8.10. „ Patricia. 5 4 N 
Boll 3 2 Mic James Stevenson A.-G. I 

. „ 110. „ Aſſyria. 5 
4 5 20.110. „ Arcadia. liefert zu folgenden Preisen in Reiehspfennigen, gültig vom 12. August er. incl. ab bis auf Weiteres 

„ Baltimore: nr „ Alexandria. 1 
5 ji 20./1 „ Brisgavia. Sievensons Hedwigshütte | Hedwigs- Klei 1 

7 = 1/11. „ Bengalia. beste Hausbrandkohle:: Anthraelt: hütte Braun- Sennen holz 1 

„ Philadelphia: 1120 x gem. pro Centner Würfel |Nuss | Erbe a | ads Salon- | kohlen 12 in| Pro 8 
g 4 e re od. Nuss II II Erbs Briketts Korb | Bestellungen von 10 Ctr. — 1 

„ Mewörieane: % , Babe. ab Hof so „ 20 38485 185 2 28 0 0 zo icht ausarten e — I 
„ monkest; 9.10. „ Weſtphalia. 4 lose {rei Thür os 90 25 30100 190 so so 1056 0 55 Säcken“ vorgeschrieben, I 

5 s 23110. „ Teutonia. frei Keller 100 95 80 65 195 195 85 85 115 | 120 60 a 

„ Weſlindien: 24.9. „ Arabia. frei Boden 105 100 s5 20200 200 90 50 120 125| 60 Bestellungen auf insgesamt 

= 28.9. „ Croatia. : a g weniger als 10 Ctr. werden 

" Mexico: 24.19. „ Arabia. in plombirten { frei Keller nur in plembirten: ane 

n 28/9. „  Groatia. Säcken frei Küche 115 110 95 80 210 210 100 100 135 140 85 durch unsere Einzelverkaufswagen aus 3 

„ Oſtaſieu: 11.110. „ Sambia. ä oder Boden geführt, ! 

0 21./10. Sileſia. fi 


_ u 


Paedagogium W aren i. Meckl. 


unweit de gr 2 Müritzsees, dicht am Laub- u 
Nadelwald, Station Berlin-Rostock, bereitet für Ter- 
tia, Secundn, Prima u. das Einj.- -Freiw. -Examen vor. 
Gute Pension. Strenge Aufsicht, Individueller 
Unterricht iu kleinen Klassen. Sorgfältige Körper- 
pflege. Wegen der äusserst gesunden Lage 
für körperlich schwächere Knaben beson- 
ders geeignet. 


Schlesische 


Vermögen 


a0. 55 Mx MC TORIA u ZU BERLIN. - „ 


Lebens- andVelks-Vernich. wi] ult. ee Pol. über 920,024,493 Mk. 
Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1991: 54,662,685 Mk. 


beste und billigste 


SA Bezugsquelle: 58 


Kohlen, Koks, Brikets 


Englische 


Lebens- Versicherung Volks - Versicherung 
mit Gewinnbetheiligung nach dem System der steigenden Dividende. Todesfall-Versicherung für Jedermann 
Weltpoliee. 3 


ohne ärztliche Untersuchung u, mit wöchentlicher Prämienzahlung. 


Unfall-Versicherun 
mit Prämien-Rückgewähr und Fehr BER Bebenslängliche Eisenbahn- und 


Haftpflicht- Versicherung, such lebenelangliek. Dampfschil-Unglück- Versicherung. 
Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs. Bedingungen und 


billige Prämien weitestgehende Vortheile. Von dem im Jahre 1901 erzielten Geschäftsgewinn erhielten die mit Gewinn autheil Versicherten 
Mark 15,315,567 als Dividende zugewiesen, 


"Stettin, Reifschlägerstr. A F 
Lager: Freiburgerstr. 5 4 


Zu a den 


Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die Steinkohlen 
Direction in Berlin SW., Linden-Strasse 20 21. Iii Ife : As Timmer 


ne we 1 


e enen, 


Silb er-Lotterie 
u Gunſten des 
Centratvarbänden für die Stettiner 
Vereinsarmenpflege. 


8 Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober⸗Präſidenten vom 26. Mai 1902 für den Bereich der 


kann jedermann ohne 

und ohne Notenkenntnis nach 
bewährtem Ander Bien 
Syſtem. Beſitze viele Aner⸗ 
kennungsſchreiben. Verſand das 
Stück zu 1.50 A oder Nach⸗ 
nahme 30 & mehr durch den Verlag 


L. Busch, 


Dresden 8. 19, Bergu. Re 385. 


I Für Terrain-beselselalen 


Nachdem die el 0 e ſoll 


Posen. ein inmitten der Stadt belegenes Park- und 


Gärtnerei⸗Grundſtück von ca. 5 ha verkauft werden. 
Näheres durch e Erben, Poſen I, ö 


nn 32 


rovinz Pommern. 
Die Ziehung findet im Nathhauſe zu Stettin 
am 15. November 1902 ſtatt. 


Looſe a 1 Mark zu haben bei 


R. Grassmann, 


Königſtraſſe 12.“ 


Selten 


Listiger belegenheitskau 


Ein Posten 
karrierte halbleinene 


Bezugstoffe 


in vielen roten, blau und lila Karo- 1) 
Pfg. 


f Breiteſtraße 42, Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 
S Dada 


1 Technikum Sternberg ı en. 


Maschinenbau. — Elektro-Ingenieure. — Techniker. — Werkmstr. — „. Techniker. — Werkmstr. — Einjähr, Kurse, () 


=Gartenlanbe 


beginnt soeben ein neues Quartal ihres Jubiläums- 
Jahrgangs und bringt in der nächsten Zeit den neuesten, 
spannenden Roman von 


E. Werner: „Runen“ 


sowie eine Erzählung von 


L. Canghofer:, Gewitter im mai“ 


Abonnementspreis vierteljährlich 2 Dark. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter, 


Zur at des 
geſündeſten Tafel⸗ und 


Einmache⸗Eſſig. 


Man verlange und nehme nur * ſeit 1875 


Eh 7 Eſſig⸗Eſſen 3. 


"Drigmattt nalstacons zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig 
naturel oder weinfarbig, 1 % 
In Stettin echt zu haben bel: 
Arthur Bonkowski, _ 

Alfred Bürgener, 
Erich Beyersdorff, 
Druschke & Zeunert, 
Hugo Gortatowski, 
Johannes Held, 

Henschel, 
Hans Meyer, 
Max Mocoke' s Wwe, 
Theodor P&e, 
Erich Richter, 
Bernh. Schulz, 
Max Schütze NohfL, F. Hager, 
Bruno Steindamm, 
Emil Wieluner, 
Gebr. Schönfeldt, 
Franz Bartelt, 
Richard Albrecht, 
Paul Müller, 
F. W. Mayer. 


rer RR = * — [> DIS * 
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Mustern, 82 eim breit, das Meter 
im Stück von 20 Meter 40 Pig. 


Paul Lefsch, 


Kohlmarkt 11. 


——— ze a nn 


Die hässlichsten Hände und das 
FF 8 7 
alten ſofort axiſtokratiſche Feinheit und 
durch Benükung von „Riol“. „Riot“ 
— — r ie um 2 
u jergeitellte Seife. ir garan yo 
— ferner Runzeln und Falten d 
küste emderfetefles Atteſfes 
25 enröte 1c. jpurlos verf 8 
Gebrauch von „Rol“. „Riel“ iſt 
Da beſte Kopfhaar · Reinigungs-, Safe 
flege und Haar» Bear mg ng ver⸗ 
ündert das Ausfallen der Haare, Kahl 
pfigkeit und Kopfkraukheiten. „Riol“ iſt 
— das natürlichſte und beſte Zahnpuß⸗ 
mittel. Wir verpflichten uns, das Geld ſo⸗ 
fort zurückzuerſtatten, wenn — nik 
„Riol* nicht 2 zufrieden iſt. „Rol“ 
Fin Kr tt gewöhnlicher Seiſe benutzt. 
Riol* einmal benutzt, bleibt ewig 
— reis per Stück Mk. 12 
2 Stück 2,50, 6 Stück Mk. 4,50, 
12 Stück Mk. 8, —. Porto beträgt bei vor 


Soennecken-Federn 


Das beste, was die Schreibfedern-Fabrikation zu leisten vermag 


öſtritzer Schwarzbier, 


Dieſes altberühmte Vier, welches infolge feines großen Malz⸗ und Würze⸗Ext tractes“ 2 

und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
N und Rekonvalesrenten jeder Art von hohen mediziniſchen Antoritäten empfohlen wird, iſt zu babe 

1 Auswahl 30 Pf . 1 Gros Nr 012: M 2.50 Preialiste kostenfrei in Stettin bei dem General⸗Vertreter Wollen & Böttger, Wein und Bier on gro- 
Berlin Friedrichstr. 781 F. SOENNECKEN « BONN «+ Leipzig 3 und M. Krause. Königſtraße 1. 


Lanolin- 


deriger Geldeinſendung von 1 Suck 20 Pf, . ; 
v Stiick Ri Zei N l m 
20 . me: e s mu. 1 * ob * ei fe t de 
ommen erxſan ener 5 2 2 1 * 
rt von en Sıegiried Feiih, Berlin NW., Pfeilring. a Ä 
— ——— Seile | 


Gute Oderbrucher Gaͤnſeſedern 


ind ſtets zu haben . 


Rein, mild, neutral. Preis 25 Fig. 
Eine Fettseife ersten Ranges. 


Lanolinfabrik Martinikenfelde. 24 


Auch bei Lanolin - Toilette - Cream - Lanolin achte man auf die 
Marke Pfeilring. 


Für ein altes, eingeführtes 


Moselweinhaus 


in allen 8 nebſt feinſten eigenen Gewächſen wird ein erſter, gut eingef. Fa 


— bertreter geſucht. 


Prima . —— 3 belieben gefl. Offerte mit —— uud Nef. unter 
K, G. 210: an Rudelf Mosse, richten. 


rorzügliches Wasch- und Bleichmittel 


reinigt die Wäsche nur durch Kochen, 
ohne zu reiben, in 15—20 Minuten. 


Zehle, Beringerſtr. 80. Rep EEE 


Möbel, Spiegel n. 
Polster waaren, 


— ganze Ausſteuern in großer Auswahl, in eigenen 
Iſtätten angefertigt, empfiehlt durch Beriuge Geſchäfts⸗ 


unkoſten, der Güte nach, außerordentlich preiswerth. 
A. Kruse, 


Zar 22. bah den neuen Kaſernen 
Wer chen ce Erelımg in der Schweiz oder in 


Frautzeian jun SEA will, wende fih an die Agentur 
avid n 


3 mit der Waschfrau 
almiak Terpentin-Seifenpulver 
Naphtha-Seifenpulver 


verhesserte Bleichsoda 


billig and gut. m UVeoberall käuflich "ug 
wo nicht erhältlich, direkt zu beziehen von 


van ae & Sponnagel, BERHIN.N, 


Probepaokste für 3 Mark franoo, 


